en Thomas 18, Prediger Dr. Arndt 15, Prediger Müllen⸗ 

ſieffen 2 Simmen. Prediger Thomas iſt ſomit gewählt. Bei 

der Wahl eines weltlichen Mitgliedes erhielt Stadtgerichtsrath 

Bunſen 18, Geh. Archivrath Friedländer 13, Kammergerichtsrath 

Steinhauſen 4 Stimmen, ſo daß Hr. Bunſen gewählt iſt. Beide 

Gewählte waren Kandidaten der liberalen Partel. Bei der Wahl 

des Stellvertreters für das weltliche Mitglied unterlag dagegen 

dieſe Partei, indem auf ihren Kandidaten Kammergerichtsrath 

Steinhauſen nur 14, auf Hrn. Friedländer 18 Stimmen fielen. 

Es iſt jedenfalls ſehr erfreulich, daß durch die Wahl des Predi⸗ 
ger Thomas doch wenigſtens Ein Vertreter des Proteſtantenver⸗ 

eins in die Provinzialſynode dringt, ein Reſultat, das nach der 
bekannten Zuſammenſetzung der Kreisſynoden nicht zu erwar⸗ 
ten ſtand. 

— Die n mit welcher der bei weitem größte Theil der 
Hiefigen Preſſe mit Recht gegen die Klöfter zu Felde zieht, hat in den berliner 
atholiſchen Kreiſen mehr als je das Bedürfniß nach einem bea erſcheinen · 

den 1 Blatte geltend gemacht. Wie es ſcheint, wird von 

Er eite gegenwärtig Alles aufgeboten um die Oppoſition gegen das 
loſterunweſen zu einer Anfeindung des Katholizismus überhaupt zu ſtem⸗ 

fell wozu das eigenthümlich organifirte und gänzlich der Geiſtlichkeit unter- 

ellte kakholiſche Vereinsweſen vorzüglich die Hand bietet. Bei unfern auf 

Br katholiſchen Mitbürgern dürfte dies Mittel allerdings wenig ver⸗ 

angen. (Trib.) 

— Der längſte Termin, welcher den frankfurter Schwei⸗ 
zern zur Entfernung aus Frankfurt und dem preußiſchen Staate 
von Seiten der Polizeibehörde geſtellt wurde, läuft in der aller⸗ 
nächſten Zeit ab. Wie die „Frkf. Z.“ erfährt, iſt inzwiſchen die 
faktiſche Ausführung der Polizeimaßregel auf weitere ſechs Wo⸗ 
chen verſchoben worden. 

— Die „Schl. Ztg.“ enthält (im Inſeratentheil) folgende 
Erklärung des Herrn Geh. Rath Jacobi: N 

So unerwünſcht es mir ift, bei der öffentlichen Erör g des ſchmäh⸗ 
lichen Bankerotts der engliſchen Ledensverſicherungs-Geſehſ haft „Albert“ 
meinen Namen überhaupt hinein gezogen und mir eine „Stimme der Kaf- 
ſandra“ zugeſchrieben zu ſehen, fühle ich mich doch leider ſelbſt wider Willen 
zu einer öffentlichen Erklarung in dieſer Sache nothgedrungen. Man macht 
mich nämlich darauf aufmerkſam, daß ein gewiſſes Blatt, die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“, ſich gemüßigt gefunden habe, mit beſonderer Abſicht⸗ 
lichkeit in geſperrtem Druck zu erzählen: 

„daß die Rückzahlung der Kaution an die Geſellſchaft „Albert“ bereits 
im Beginne des Jahres 1862 erfolgt fei, alſo zu einer Zeit, als Graf 
Schwerin dem Miniſterium des Innern vorſtand und Geh. Reglerungs⸗ 
rath Jacobi ſelbſt Decernent in Verſicherungsſachen war.“ 

Außer Stande, die Richtigkeit oder Unrichtigkeit dieſer Angabe von 
bier aus feſt zu ſtellen, kann ich doch auf das Beſtimmteſte bezeugen und 
glaube mir ſolches ſchuldig zu fein, daß die Rückzahlung der von den aus- 
ländiſchen Verſicherungsgeſellſchaften beſtellten Kautionen eine unter dem 
Miniſterium Schwerin beſchloſſene landkundige allgemeine Verwaltungs 
maßregel war, indem man aus wohlerwogenen Gründen den perſönlichen 

Schein einer beſonderen Sicherheit, welchen das Kautionsſyſtem zu erzeugen 
geeignet war, beſeitigen wollte. Der Geſellſchaft „Albert“ wird alſo einfach 

nur dieſelbe Maxime, wie anderen fremden n zu 
te gekommen ſein. Im Uebrigen ſollte es der gedachten Beitung zu begrei- 

2 nicht ſchwer fallen, daß man mit Bug im Beginne des Jahres 1862 

„gegen den Stand und die „ einer Geſellſchaft keine weſentlichen 
edenken haben und doch 1 ¼ Jahr fpäter ſich beſtimmt finden kann ei 

jenes Blatt ſich ausdrückt), aus feiner ungünſtigen Meinung über diefelbe 

kein Geheimniß zu machen.“ 

Liegnitz, den 8. September 1869. Jacobi. 


eines thüring Städteverba b 
8 eimar, Eiſenach, Sonneberg, Vibe een Fran- 
I Renhaujen, Waltershauſen, Neuftadt a. d. O. Weida, Ronneburg, Koburg, 
Greiz, Zeulenroda, Jena und Gera vertreten Eine Anzahl Städte hatte 

1 e geantwortet, ſich wegen Nichterſcheinens aber entſchuldigt. Gera 
egte ein Statut vor, nach welchem der thüringiſche Städteverband, deſſen 

Zweck die Vertretung der Städteintereſſen und die Entwickelung der Selbit- 
verwaltung ſein ſoll, durch von den Gemeindebehörden gewählte Vertreter 
gebildet werde. Von Jena (vertreten durch Bürgermeiſter Blochmann, früher 
reußiſcher Kreisrichter und ehemaliges Mitglied des Hauſes der Abgeordneten), 

iſenach und Weimar wurde dagegen betont, daß der Städteverband oder 
Städtetag eine freie Vereinigung aller Männer fein müſſe, die ſich für kom ⸗ 


Weber ein 
Städte zur ünd 
Es waren die Städte 


Sinnen und mit einer Hingabe ohne Gleichen der Erholung und der Ver ⸗ 
edelung, und vor Allem der geiſtigen Befreiung feines Volkes und über⸗ 
ſtrömend der Menſchheit zugewendet. 

Die Tage einer Weltanſchauung, welche immer geneigt iſt, den noth · 
wendigen Zufammenhang der Dinge zu erkennen, die Kette der Naturbege⸗ 
benheiten zerreißen und andere Wunder, als die der geſetzmäßigen und fort⸗ 
ſchreitenden Entwickelung zu ſuchen, ſie ſind ſeitdem gezählt; und die alten 
Götter alle, mit welchen die fpielende Phantaſie, das dunkle Gefühl von 
diner Einheit der Urgewalten oder die ſymboliſtrende Ahndung des Be- 
deutſamen in den Erſcheinungen der Welt — nicht blos jenſeits der Gren- 

unſeres immerhin beſchränkten, aber ſeine Grenzen ſtetig vorrückenden 
Wiſens — bevölkert, und die nur zu oft drohend und abwehrend vor die 
Eingänge der a 117 fi 3 fie Alle 

eh'n, re, 

Zum Tartarus und ſchlagen hinter ſich 

Die ehr'nen Thore fernabdonnernd zu. 

Die Erde dampft erquickenden Geruch 

Und ladet uns auf ihren Flächen ein, 

Nach Lebensfreud und großer That zu jagen. 

Als die Natur den Genius Humboldts gebildet hat, mag ſie — nach 
ihrer Art — den Stempel ſeines Gepräges zerbrochen haben, und wohl wer 
den wir nimmer ſeines Gleichen ſehen. Aber die Thaten ſeines Geiſtes blei⸗ 
ben beſtehen; fie beftehen und weilen fort mit eigener, jelbftfändiger Trieb. 
und Bildungskraft und werden nicht aufhören, in dem Geiſtesleben unſeres 
Volkes fo Blüthe und Frucht zu tragen. 

Hierauf verlas der Oberbürgermeiſter noch das fol ende Telegramm: 

An Magiſtrat und Stadtverordnete zu Berlin. 

Den zur Feier des hundertjährigen Geburtstags Alexander v. Humboldts 
Verſammelten ſenden wir aus der Ferne unſern Gruß. rlin ehrt ſich ſelbſt, 
indem es ſeines großen Mitbürgers ehrend gedenkt, des Mannes, der ein 
Streiter und Held auf dem Felde der Wiſſenſchaft, ein Freund und treuer 

Diener feiner Könige, des Volkes Wohl ſtets innig und warm im Herzen 
N trug, und der, wie Wenige, den Dank feiner Zeit und der kommenden Ge⸗ 


lechter verdient. 
ag Friedrich Wilhelm, Kronprinz, 
Viktoria, Kronprinzeſſin. 
Jetzt trat der 8 Duncker hervor und verlas die folgende in 
den Grundſtein zu verſenkende Urkunde: 

= Wir, der Magiſtrat und die Stadtverordneten der Haupt- und Reſidenz 
ſtadt Berlin urkunden und bekennen hiermit, daß wir 3 haben, zu 
Ehren Alexander v. Humboldts dem Parke, welcher im orden unſerer 
Stadt ihren Bürgern zur Erholung von geiſtiger und körperlicher Arbeit 

dienen ſoll, den Namen 
Humboldt Hain 


u geben, und mit den Arbeiten zur Herſtellung dieſes Hains am 14. Sep⸗ 
Er 1869, dem hundertjährigen Geburtstag Alexander v. Humboldts, 
zu beginnen. Das Fundament, das wir heut legen, ſoll den Granitblock tra · 
en, von welchem der Name des Heros deutſcher Wiſſenſchaft den in dieſem 
ain Wandelnden entgegenſtrahlen wird. Was dieſen Namen als Gegenftand 
der Bewunderung über den Erdball getragen, Va allen Nationen, — 
erſchien der große Gelehrte, der tiefſinnige Forſcher auch in dem Schmucke 
jeder Bürgertugend. In unſerer Mitte hat Er — geehrt von jeinen Königen, 
geliebt von Allen, die ihm nahe kamen — in raſtlos unermüdeter Thätigkeit 
ie Summe feines reichen Lebens gezogen. Hier hat er jedem aufftrebenden 


3 


munale ende intereffiven, wie dies z. B. beim hannoveriſchen 
Städtetag der Fall ſei. Dieſe Meinung gewann auch die Mehrheit für ſich. 
Man beſchloß, einen Ausſchuß zu wählen, der Her den im Monat Okkober 
zu Weimar abzuhaltenden erſten Städtetag ein Programm entwerfen ſollte, 
und wählte in dieſen Ausſchuß Gera, Gotha, Weimar, Eiſenach, Jena. 

Königsberg i. P., 14. Sept. (Tel.) Der König 
erwiderte geſtern bei dem Diner im Schloſſe auf die Anſprache 
des kommandirenden Generals v. Manteuffel: 

Ich erhebe mein Glas, um dem erſten Korps meine Anerkennung für 
die Art auszusprechen, wie es heute vor mir erſchienen iſt. Zugleich trinke 
ich aber auch auf das Wohl der Provinz, aus der dieſes Korps hervorge⸗ 
gangen iſt. Das Armeekorps und die Provinz haben zu allen Zeiten, in 
guten und böſen Tagen, meinem Haufe und dem Vaterlande treue Hingebung 
und Aufopferung bewährt. Dieſe Treue und Hingebung hat das Korps in 
jüngſtvergangener Zeit auch mit Ausdauer in ernſten Stunden zu paaren 
ewußt, und dies giebt mir Bürgſchaft dafür, daß der Geift, welcher einft in 

agen ſchwerer Prüfung die Provinz in dieſer Richtung belebt hat, ſich auch 
wieder bewähren wird, wenn gewichtige Momente an uns herantreten wollten. 
Somit trinke ich auf das Wohl des erſten Armeekorps und der Provinz, und 
fordere Sie auf, auch Ihre Glaͤſer zu leeren, um ihre Wünſche mit den 
meinigen zu vereinen. . ; i 

Nach dem „Elbinger Anz.“ ſind von dem Könige der 
Präſident des Abgeordnetenhauſes, Hr. v. Forckenbeck, der erſte 
Bürgermeiſter Hr. Selke, Hr. Bürgermeiſter Thomale und der 
Vorſteher der Aelteſten der Kaufmannſchaft, Hr. Adolph Tieſſen 
(ſämmtlich in Elbing) zu dem am Montag im Schloſſe zu 
Königsberg ftattgehabten großen Diner eingeladen worden. — Bei 
dem geftrigen Provinzialfeſte hat ſich dadurch, daß das Geländer 
an der Schloßteichbruͤcke durch den Andrang der Menſchenmenge 
durchbrochen wurde, ein großes Unglück ereignet; bis 10 Uhr 
Abends wurden 24 Todte aus dem Schloßteiche herausgeſchafft. 
Bis heut (Dienſtag) Nachmittag ſind bereits 38 Leichen aufge⸗ 
funden worden. Das Gedränge auf der Brücke entſtand durch 
den Ruf: „die Brücke brennt.“ Von einem Augenzeugen des 
Unglücks erfährt die „Danz. 3.“ Folgendes: 

Das von dem Provinzial-Komitee veranſtaltete Feſt fand in den vereinig 
ten Logengärten jtatt, die, wie die übrigen den Schloßteich umgebenden Gär⸗ 
ten, auf das glänzendſte illuminirt waren. Das Schauſpiel hatte eine große 
Menge Schauluſtiger herbeigezogen, welche theils in zahlreichen Böten, theils 
auf der langen Schloßteichbrücke ihren Platz genommen hatten. Der Zudrang 
der Menge vermehrte ſich noch, als der König, die Prinzen und übrigen hohen 
Säfte in einer großen feſtlich geſchmückten Gondel eine Rundfahrt begannen. 
Da, um 8½½ Uhr, — als die königl. Gondel der Brücke eben ziemlich nahe 
gekommen war — gab ein Theil des hölzernen Brückengeländers dem An⸗ 
drängen des Publikums nach und unter entſetzlichem Angſtſchrei ſtürzte eine 
roße Anzahl Menſchen ins Waſſer oder auf und zwiſchen die unten befind⸗ 
ichen Böte, welche zum Theil auch darch die in der Todesangſt ſich Anklam ⸗ 
mernden umgeriſſen wurden. Der allgemeine Schreck und die allgemeine Ver⸗ 
wirrung waren unbeſchreiblich. Die Dunkelbeit ließ weder den Umfang des 
Unglücks erkennen, noch die zweckmäßigſten Mapıszein zur Rettung ergreifen. 
Zudem waren die meiſten Böte von Een dicht beſept, die erſt gelandet 
werden mußten, ehe man mit denſelben zu Hilfe kommen konnte. 
aus dem Waſſer gezogenen Leichen befindet ſich auch die der Gattin eines 
Oberſtabsarztes, mehrerer Mädchen und Kinder.) Das Feſt wurde ſofort auf 
Befehl des Königs eingeſtellt. Schon kurz vor dieſer ſchrecklichen er 
fand ein Unfall jtatt, der leicht ſchlimme Folgen hätte haben können. as 
Zelt der königlichen Gondel wurde durch eine herabfallende Leuchtkugel ent⸗ 
ündet, der Brand wurde aber ſofort erſtickt, da Alles — auch ein Theil der 
öhen Säfte ſelbſt — energiſch Hand anlegte. 

Pelplin, 12. September. Dr. Haſſe, der am 8. d. um 9 Uhr 
Vormittags In Bolge einer plötzlich eingetretenen beftigen 3 
dung im otel zum 1 N 22 in 


8 a u und 9 pl ig N 
Ohra 6, ſeit 1848 in Pelplin als Profeſſor und S al; er 
wurde im Jahre 1859 zum Generalvikar, dann zum Domkapitular ernannt, 


im Jahre 1867 zum Domprobſt von Kulm und zum Doktor der Theologie. 
Der Verſtorbene hat ſich viele Verdienſte um die Kirche und die Schule 


erworben; durch ſein ausgezeichnetes Talen: und vielumfaſſendes Wiſſen hat 


er ſegensreich gewirkt, jo daß die ganze Diözete feinen Verluſt ſchmerzlich 
beklagt. Nähere Details über die letzten Stunden des Heimgegangenen feh- 
len bis heute noch; die Leiche iſt auf dem Wege hierher und das Begräbniß 
dürfte vor Dienſtag nicht ſtatthaben können. (D. 3.) 

Minden, II. September. Nach dem heute feſtgeſtellten Wahlreſul⸗ 
tate über die am 7. d. M. ſtattgehabte Wahl zum Reichstage für den 


Talente wohlwollende Theilnahme entgegengebracht, jedem edlen Unternehmen 
feine wirkſame Unterſtützung geliehen. So dürfen wir Ihn, der der Welt 
gehört, zugleich den Unſern nennen. Als ſolchen ehren wir Ihn heut, indem 
wir den Hain, welcher unſern Mitbürgern eine Stätte des Naturgenuſſes 
werden und unſerer Jugend die Mittel bieten ſoll, in die Erkenntniß der 
nn einzudringen, nach Ihm benennen, der mit der lebendigſten 
Empfindung für die Schönheiten der Natur begabt war, und wie für die 
Erkenntniß des Weltalls, jo auch insbeſondere für die Erkenntniß des Pflan⸗ 
enlebens und feiner Verbreitung über die Erde der Wiſſenſchaft neue Bahnen 
beg Wie die Sonne über dieſe weite Fläche ihre Strahlen ſpenden und 
aus dieſem Boden tauſend Keime zu friſchem Leben wecken wird, ſo möge die 
Freude an der Natur und ihren ewigen Geſetzen, erwärmend und belebend, 
in der Bruſt der Tauſende, die in dem Humboldt-Haine wandeln werden, die 
Keime des Guten und Edlen zu kräftigem Leben erwecken helfen. 
Das walte Gott! 2 

So geſchehen im Jahre 1869 nach Chriſti-Geburt, im neunten zu 
der Regierung König Wilhelms des Erſten von Preußen, im dritten Jahre 
nach der Stiftung des Norddeutſchen Bundes, am 14. Tage des Monats 
September. Magiſtrat und Stadtverordnete. 2 

Dann folgte der Akt der Grundſt inlegung, den der Ober⸗Bürgermeiſter 
eröffnete und mit folgenden Worten ſchloß: 

So iſt der Grundſtein, welcher den Granitblock mit Humboldts Namen 
tragen ſoll, gelegt, und ich fordere Sie auf, mit mir zur Weihe des Ham⸗ 
merſchlages zu ſchreiten. 

Wir vermögen dem Ruhme Alexander v. Humboldts nichts hinzuzu⸗ 
fügen, noch iſt es unſeres Amtes und Berufes „Humboldts⸗Ehre“ — der 
Welt zum Wahrzeichen — an die Sterne zu knüpfen. Wir pflanzen das 
Gedaͤchtniß feines Lebens und Namens in die lebendige Kraft dieſer Erde, 
in die treuen feſten Herzen unſeres Volkes, in die ſich öffnenden und ent ⸗ 
faltenden Geiſter unſerer Jugend, aller nachkommenden Geſchlechter. 

Möge der Segen Gottes auf dieſer Stunde ruhen! Möge er das Senf- 
korn, das wir in den Boden ſenken, hüten und dewachen, und möge fo, 
was wir mit liebender Hand gepflegt, mächtig und freudig ſich erheben und 
durch alle Zeiten weithin über unſere Stadt feinen erquickenden und befruch⸗ 
tenden Schatten werfen! 

Das walte Gott! = 

Nach erneutem Geſang hielt der Stadtverordnetenvorſteher Kochann 
die folgende Schlußrede: 

Der Grundſtein iſt gelegt, die ſymboliſchen Hammerſchläge find ver- 
Hungen, Werkmeiſter und Arbeiter ſollen nun ausführen, was die Bau⸗ 
herren, die Bürger von Berlin, zum dauernden Andenken an einen großen 
Mitbürger, zu deſſen Ehre und Preis, errichten wollen. 

Ein Bauwerk ſoll an dieſer Stelle entſtehen, weſentlich verſchieden von 
den Bauten, welche als architektoniſche Zier unſere Stadt ſchmücken. Es 
fol ein Bau fein, welcher lebt und Leben ausſtrömt und deſſen inneres und 
äußeres Weſen uns ſteis das Gedächtniß an den Mann zurückruft, welcher, 
wie kaum ein Anderer, die Wahrheit ſuchte und fand, und welcher durch 
ſeine tiefen Forſchungen und Auffaſſungen der Natur, den menſchlichen Geiſt 
durch die Natur der Gottesverehrung zuführte. 

Das Andenken an einen ſolchen Mann kann naturgemäß nur in 
Schöpfungen der Natur gefeiert werden. i 

ie im helleniſchen Alterthume die Götterſitze in ſchattigen Hainen auf- 
geſchlagen waren, wie bei unſern Stammeltern, den Germanen, die ſchoͤn⸗ 
ſten und mächtigften Bäume des Waldes der Gottheit Wohnung boten, wie 


(Unter den 


kei 


1. Wahlbezirk des Regierungsbezirks Minden (Kreiſe Minden und Lübbecke 
und das Jahdegebiet) iſt der frühere Abgeordnete, Generalmajor Freiherr 
v. d. Goltz, mit 5076 von 7403 abgegebenen Stimmen wiedergewählt 
worden. Der Gegenkandidat der liberalen Partei, Gutsbeſitzer Brügge⸗ 
mann zu Minderwald, erhielt 1738, der Kandidat der Soztaldemofraten, 
Zimmergeſelle Lübkert in Berlin, 451 Stimmen. 


Hirſchberg in Schleſien, 13. Sept. Der Vorſtand und 
die Repräſentanten der hieſigen jüdiſchen Gemeinde haben heute 
die Aufforderung des jüdiſch⸗theologiſchen Vereins in Breslau 
die bekannte Petition um Einführung des obligatoriſchen Reli⸗ 
gionsunterrichts in den höheren Schulen zu unterzeichnen, mit 
einem ener iſchen Proteſt beantwortet, welcher mit den Worten 
ſchließt: „Wir hoffen, Ihr Verſuch, die Staatsgewalt anzurufen, 
um in unſerere Religionsfreiheit, in die Selbſtſtändigkeit der 
Gemeinden einzugreifen, wird der erſte und zugleich der letzte 
fein.“ — (Aehnliche Ablehnungen find noch aus vielen anderen 
Gemeinden erfolgt, u. A. aus Stettin. Die Red.) 

Baden⸗Baden, 11. Sept. Geſtern Abends iſt die Kö⸗ 
nigin von Preußen mit einem Extrazug hier eingetroffen, um 
einen längeren Aufenthalt in Baden zu nehmen. Die Königin 
kam von einem Ausflug in die Schweiz, welchen ſie inkognito 
von der Inſel Mainau aus unternommen hatte. Zum Geburts⸗ 
tag der Königin (30. Sept.) wird auch der König von Preußen 
hier erwartet. — Der ruſſiſche Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff 
iſt gegenwärtig zum Beſuch des württembergiſchen Hofs nach 
Friedrichshafen gereiſt und wird ſich von dort nach der Schweiz 
begeben, um am Genfer See in der Nähe von Lauſanne eine 
Kur zu brauchen, nach deren Beendigung er hierher zurückkehrt. 

A. Z.) 
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a “ 

3 digkeit der Verſammlung in dem § y der Allerh. V 
tg . ber Dajekbjs näher. bi 

aus Reformirten und Lutheranern gemiſchten Verſamm 
leugnung des Bekenntuiſſes und grundfätzlich abzuwe 

der Union angeſehen werden, fo würde eine solche Auffaſſung mit 
als 150 Jahren in Heſſen beſtehenden Prinzipien der kirchlichen 
eradezu in Widerſpruch treten und auch nicht 
ichen Freiheit, welcher bei entſchiedener Aufrechthaltung des e 
der Predigt, Sakramentsverwaltung, Gottesdienſtordnung und Un t, 
doch in bruͤderlicher Eintracht mit den Gliedern des andern Bekenntniſſes 
leben kann und will und ſich gegenſeitin Handreichung thut. Was den 2, 
Punkt anlangt, ſo iſt wohl außer Zweifel, daß keine aus menſchlicher Macht⸗ 
vollkommenheit hervorgegangene Ordnung 
und einer Fortentwickelung weder bedürftig noch zugänglich anzuſehen iſt; 


ſelbſt für unſere jetzigen Kirchen und Gotteshäuſer der Bauſtyl zum groben 
Theil dem natürlichen Gebilde der Bäume des Waldes entnommen tft, fo 
wollen wir, unter Abſtandnahme von jedem Vergleich, eine Stätte gründen, 
wo die Menſchen, fern von jedem Kirchenzwang, frei von jedem Dogma, 
angeregt durch die Eindrücke der Natur, ſich dem allgütigen und allmächti⸗ 
gen Gott nahe fühlen, und aus dem innerſten Drang des Herzens ihm 
danken und ihn preiſen können. 

Der Tempel der Natur, welchen wir ſchaffen wollen, wird ein Beitrag 
fein zur Geſchichte unſerer Zeit, er ſoll ſinnbildlich darſtellen, daß die wahre 
Gottesverehrung, die freie Forſchung der Wiſſenſchaft und die Erkenntniß 
der Natur und ihrer smoigen Geſetze nicht ausſchließt, daß es vielmehr in 
der reinen und ungeſchminkten Lehre des Stifters unſerer Religion liegt, 
aus der Erkenntniß der Natur die Liebe und Allmacht Gottes tiefer zu er⸗ 
faſſen und zu begreifen. 

Eine Gottesverehrung, welche nicht aus der Ueberzeugung der Menſchen 
entſpringt, auf haltloſen Satzungen beruht, durch Prieſterherrſchaft, pfäffi⸗ 
re 8 oder Zwang eingeführt iſt, führt zum Unglauben und zur 

euchelei. 

Von dieſem Geſichtspunkt ausgehend, haben wir den einhundertjährigen 
Geburtstag Alexander v. 1 47 begrüßt als die er einer beſ⸗ 
ſeren Zeit, als einen Weckruf an die gebildete Welt, alle Vorurtheile zu ber 
kämpfen und die Wahrhett zu ſuchen und zu verbreiten nach allen Richtun⸗ 
gen und in alle Schichten der Völker. 

Das war das Größe und Schöne des gefeierten Mannes, daß er die 
Früchte ſeiner Forſchungen und Arbeiten nicht für ſich oder einen engen 
Kreis von Gelehrten bewahrte und daß er nicht blos für die Wiſſenſchaft 
—— Er wollte Aufklärung ſchaffen für die ganze Welt, für Hohe und 

iedrige. 

Wollen wir daher Alexander v. Humboldt in Seiner würdigen Weiſe 
ehren, dann müſſen wir fortwirken in feinem Sinn und Geiſt, dann müj- 
ſen wir das Licht der Wahrheit anzünden an allen Orten, wo es leuchten 
kann, und Finſterniß, Dummheit und Aberglauben niederwerfen, wo immer 
dieſe, offen oder verſteckt, das Haupt zu erheben wagen. 

Möge der Humboldtshain dem Volke von Berlin eine Stätte werden, 
wo durch die Freude an der göttlichen Natur der Sinn für alles Edle und 
Gute erſtarkt und wo von Geſchlecht zu Geſchlecht der Name Humboldt eine 
Mahnung iſt, nach Wahrheit zu ſtreben und für dieſe einzutreten, ſo weit 
menſchliche Kraft es vermag. 5 

Gottes Gnade wallte über dieſer Stiftung, jetzt und immerdar. 

Nach einem donnernden Hoch auf den König, das darauf noch der 
Oberbürgermeiſter ausbrachte, ſchloß die Feier, die um 11½ Uhr begonnen 
hatte, um 12 Uhr 15 Minuten. Das Haus, in welchem Humboldt, in der 
Oranienburgerſtraße, von 1842 bis zu feinem Tode gewohnt hatte, war 
reich und überaus finnig geſchmückt. 


. vereinigen ſein mit der chriſt⸗ 


als unwandelbar vollkommen 


berrſchte den Beamten an: 


vielmehr kann, ohne Verletzung des Gewiſſens, dieſelbe Autorität, welche fie 
geſchaffen, fie dem Bedürfniſſe gemäß andern und beſſern. Se. Maj. der 
König wollen, ehe ſachlich etwas beſchloſſen und eingeführt wird, den Rath 
einſichtiger und Vertrauen verdienender Männer aus allen Kreiſen des 
kirchlichen Lebens vernehmen, und berufen deshalb eine außerordentliche 
Verſammlung. Sie iſt zuſammengeſetzt aus den Superintendenten, den 
Vertretern der theologiſchen Bildungs anſtalten, königlichen, mit der Kirchen ⸗ 
verwaltung vertrauten Räthen, Abgeordneten des geſammten Lehr ⸗ 
ſtandes und freigewählten Vertretern der Gemeinden, von welchen 
letzteren ausdrücklich verlangt wird, daß ſie einen unſträflichen Wandel 
führen und ihre chriſtliche und kirchliche Geſinnung in der Gemeinde durch 
Theilnahme am Gottes dienſte und am heiligen Abendmahle bezeugen. Kei ⸗ 


nem dieſer Berufenen iſt die Freiheit ſeiner Ueberzeugung und ſeines Vo. 
Sie ſollen frei und offen, unter Anrufung des göttlichen 


tums verſchränkt. 
Beiſtandes in lebendiger Gemeinſchaft ihre Anſichten austauſchen über das, 


was der Kirche in dieſer Zeit Noth thut, und je demüthiger und aufrichti⸗ 
ger jeder Einzelne herantritt, deſto gewiſſer dürfen wir hoffen, daß Segen 


daraus erwächſt. In Betreff des 3. Punktes wegen etwaiger Schädigung 
des Superintendenturamtes, iſt eine ſolche Intention dem oberen Kirchenre⸗ 
gimente völlig fremd, vielmehr ergiebt ſich aus der Allerh. Verordnung 
vom 9., daß dieſe Inſtitution als ein werthvoller, integrirender Theil der 
Kirchenverfaſſung angeſehen wird, die man nicht beſeitigen will, ſondern 


ernſt und tief aufgefaßt ſehen möchte, wie fie in der heiligen Schrift ſteht. 
Ich wünſche aufrichtig, daß meine Mittheilungen Ihre Bedenken beruhigen 
und rechte Freudigkeit zur Mitwirkung an lebendiger, gemeinſamer Arbeit 
geben mögen. Das k. Konſiſtorium in Marburg iſt beauftragt, in Verbin- 
dung mit den beiden anderen Konfiftorien für Ausführrng der Verordnung 


Sorge zu tragen. Ich erwarte, daß den von zuſtändiger Stelle ausgehen ⸗ 


den Anordnungen Folge geleiſtet und allen böswilligen Entſtellungen der 


Wahrheit entſchieden entgegentreten werde. Der Miniſter der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten. gez. v. Mühler. 
ießen, 9. Sept. 
hier 1 
ei dem gelegentlich des landwirthſchaftlichen Feſtes hier ſtattgehabten 
Feſtmahle war auch Herr Miniſter v. Dalwigk anweſend und fand ſich 


drungen, den von ihm ausgebrachten Toaſt auf den Großherzog damit > s 
Amel - — — ir da das Krakauer Landesgericht beſchloſſen hat, den in dieſe Ans 


einzuleiten, daß er es als ſein beſonderes Verdienſt hervorhob, daß bei den 
Verträgen von 1866 die Provinz Oberheſſen dem Großherzogthum und 
roßherzoglichen Haufe erhalten geblieben ſet. Der Reichtagsabgeordnete 
Freiherr v. Rabenau nahm darauf Veranlaſſung, auf die Politik des 
Herrn von Dalwigk einige Streiflichter fallen zu laſſen und namentlich her» 
vorzuheben, daß es vielmehr im Intereſſe der Provinz Oberheſſen und des 
ganzen Landes geweſen wäre, wenn derſelbe 1866 auf den Eintritt des gan- 


en Großherzogthums in den Norddeutſchen Bund hingewirkt hätte. Auf ; j f 
die alda Ausführung dieſes durch die Lage und die Verhältniffe unſeres Wenzyt, daß er die der Ubryk zu Theil gewordene Behandlung 


Landes mit dringender Nothwendigkeit gebotenen Eintritts des ganzen Groß⸗ 
herzogthums in den Norddeutſchen Bund brachte er ein Hoch, in welches 


die anweſenden oberheſſiſchen Gutsbeſitzer lebhaft einſtimmten, während ſich 
fgeiſtige Gemeinſamkeit, in der die Deutſchen Oeſterreichs zu denen Nord» 
und 
| Böhmen wird die Zahl der Humboldt feiernden Städte eine ſehr große. 
Voran ſteht Prag, wo der Führer der Deutſch⸗Böhmen, Dr. Schmeykal, die 


der Beamten einige Verlegenheit bemächtigte. 

München, 9. Sept. Großes Auſſehen erregt hier die vor einem hie⸗ 
ſigen Bezirksgerſchte ſtattgefundene Verhandlung gegen den preußiſchen Ritt. 
meiſter Baron v. Seidlitz, welcher des Vergehens der Gewaltthätigkeit 
und der Ehrenkränkung angeſchuldigt war. v. Seidlitz hatte am 3. Sep⸗ 


tember d. J. Nachts 2 Uhr in einem ſehr angetrunkenen Zuſtande in der 


Schützenſtraße ruheſtörenden Lärm gemacht. Einen Gendarm, der ihn zur 


Ruhe verwies, ſchimpfte er „Kerl“ und machte ihm die Zumuthung, er ſolle 


ihm einen Fiaker und eine Dirne holen. Schreiend uad ſchimpfend ging er 
ſodann mit demſelben bis zum Bamberger Hofe, wo er logirte. Der Gendarm 
wollte ſich hier nur den Namen des Ruheſtörers notiren. Dieſer aber 
erklärte nun den Gendarmen als den Arretirt n hieß ihn mit 
ihm nach der a gehen. Vor dem ade 
verlangte Herr v. Seidlißz, der jon! . uzlant ſolle ſich zu 
ihm heraus verfügen, und ſeßte, 4 „oſtverftändlich nicht geſchah, 
in höchft aufgeregtem Ae dauer feine Beleidigungen gegen 
den Gendarmen fort. Als ihm, Weisbart fein ungeziemendes Der 
nehmen verwies und ihn aufmerkſam machte, daß er vor der Behörde, vor 
der Paltzeldirektion ſtehe, fuhr der Rittmeiſter auf, ſchwang feinen Stock und 
8 Was, Kerl! Ich bin preußiſcher Rittmeiſter und 
8 m, und was biſt Du? Was Polizeidirektion — ihr ſteht ja doch unter 
uns!“ — Dabei gab er dem Stocke eine Bang als ob er den Kommiſſar 
einladen wollte, darüber zu ſpringen, und fragte ihn, ob er wohl wiſſe, was 
das zu bedeuten habe. laß Grund dieſer Thatſachen iſt gegen Baron v. Sepdlitz 
die Eingangs erwähnte Klage geſtellt. Er kann ihr nichts entgegenhalten, 
als die Behauptung, er ſei in erwähnter Nacht ſo betrunken geweſen, daß er 
nicht wiſſe, was er gethan und geſprochen. Durch Zeugen iſt auch erwieſen, 
daß er am kritiſchen Tage viel und jo vielerlei Spirituofen zu ſich genommen 
batte, die wohl geeignet waren, ſeinen Geiſt in hohem Grade zu trüben. Der 
Gerichtshof nahm dies auch an und verurtheilte den Exzedenten nur wegen 
Vergehens der Ehrenkränkung zu einer Stägigen, in einer Feſtung zu erſte⸗ 
henden Gefängnißſtrafe; die Staatsbehörde hatte 6 Monate beantragt. 
München, 10. Sept. Die Angelegenheit der vielberufe⸗ 
nen Anſprache des Biſchofs Seneſtrey in Schwandorf ſoll 
nunmehr, wenn man einer römiſchen Korreſpondenz der „Do⸗ 
nauz.“ glauben darf, durch einen diplomatiſchen Schriftenwech⸗ 
ſel zwiſchen dem bayerſchen Geſandten und dem Kardinal⸗ 
Staatsſekretair Antonelli zu einem endlichen Abſchluß und zur 
Beilegung — in welcher Weiſe, wird nicht angedeutet — ge⸗ 
langt ſein. 3 
München, 11. Sept. Das Kultusminifterium hat fol⸗ 
endes Ausſchreiben an die Kreisregierungen wegen Verbots eines 
ehrbuchs der Geſchichte erlaſſen: 

„Nach dem Ergebniſſe der desfalls gepflogenen Erhebungen wurde in 
den letzteren Jahren an einigen kgl. Studien -Anſtalten bei dem Unterrichte 
in der bayeriſchen Geſchichte das Buch: „Leitfaden zur bayeriſchen Geſchichte 
für Mittelſchulen. III. vermehrte Auflage. Landshut 1867. Druck und 
Verlag der Thomannſchen Buchhandlung“ als Lehrbuch benutzt. Das ge- 
nannte Buch enthält aber außer verſchledenen Abſchnitten von höchſt ein⸗ 
ſeitiger Darſtellung insbeſondere auch eine Bedenken erregende Schilderung 
der Regierungsperlode König Max I. und eine geradezu unwürdig gehal- 
tene Skizze der Regierungszeit des höoͤchſtſeligen Königs Mazimilian II. 
Das unterzeichnete 1 Staatsminiſterium ſieht ſich dadurch veranlaßt, den 
Gebrauch des erwähnten Lehrbuchs der bayeriſchen Geſchichte an den kgl. 
Studienanſtalten, den kgl. Studienfeminarien, Schullehrerſeminarien und 
Präparandenſchulen hiermit ausdrücklich zu verbieten und erwartet von den 
tgl. Regierungen, Kammern des Innern, für die Zukunft überhaupt eine 
ſorgfältige Ueberwachung der an den Unterrichtsanſtalten des Staates im 
Gebrauch befindlichen Lehrmittel, damit nicht wieder zur Einführung nicht 
genehmigte und hierfür auch gänzlich ungeeignete Bücher bei dem Unterricht 
benutzt werden.“ “> 

München, 14. Sept. (Tel.) Der Gemahl der Königin 
Isabella, Franz von Aſſiſis, ift heute hier eingetroffen, ebenſo der 
oͤſterreichiſche Reichskanzler Graf Beuſt, welcher bereits Abends 
nach der Schweiz weiterreiſt. Der Miniſterpräſident Fürſt Ho⸗ 
henlohe wird morgen zurückerwartet. 


Oeſter reich. 
Wien, 14. Septbr. Fürſt Karl von Rumänien iſt heute 
nach Münden abgereiſt, von wo ſich derſelbe nach eintägigem 
Aufenthalte auf einige Tage nach Schloß Weinburg, Kanton 
St. Gallen, begeben wird. = 
— Die wiener Journale haben vor einigen Tagen aus 
Lemberg gemeldet, daß dort aus Wien die Weiſung eingetrof⸗ 
fen, die Fremdenpolizei und Paß reviſion zu verſchärfen. 
Hierzu ſchreibt die „Magd. Z.“: 

Wie wir nun aus guter Hand erfahren, beſchränkt ſich jene Weiſung 
nicht allein auf Lemberg, ſondern fie ward auch für Krakau und die übri- 
gen größeren Städte Galiziens erlaſſen Was das Motiv dieſer Maßregel 
betrifft, fo will man wiſſen, daß die gegenwärtig in Galizien herrſchende 
politiſche Agitation auch von fremden Elementen — zumal von den im 


angekommen, 


4 


Auslande lebenden polniſchen Flüchtlingen — zu allerlei Umtrieben benutzt 


werde, welche auf einen Konflikt mit Rußland abzielen ſollen. Wer die po- 

litiſche Verblendung und Verſchwörungsmanie der polniſchen Emigration 
nur einigermaßen kennt, wird dieſe Abſicht nicht für unmöglich halten, und 
fo iſt es gewiß erklärlich, wenn man dagegen in Wien Vorſichtsmaßregeln 
trifft, die einer noch größeren Verwickelung unſerer internationalen Bezie- | 
hungen zu Rußland vorbeugen ſollen. Aus derſelben Quelle, der wir dieſe 
Mittheilungen verdanken, wird uns mitgetheilt, daß in jüngſter Zeit ſich 
auffällig viele polniſche Flüchtlinge aus der Schweiz und Frankreich in Kra⸗ 
kau und Lemberg eingefunden, wo fie bisher durch die wenig rigoroſen Paß⸗ 
und Polizeivorſchriften unbehelligt geblieben. Da indeß mehrere dieſer Fluͤcht⸗ 
linge nicht allein an den Beftrebungen der galtziſchen Oppoſitionspartei, 
ſondern auch an Umtrieben ſich betheiligt, welche nach Ruſſiſch⸗Polen hin ⸗ 
übergreifen, fo wird auf jene Weiſung von Wien her eine ſtrenge Purifika⸗ 
tion der in Galizien ſich aufhaltenden polniſchen Emigranten vorgenommen 
werden. Mehrere der letzteren dürften indeß die Verſchärfung der polizeili- 
chen Maßregel kaum abwarten und wohl vor Eintritt derſelben aus frei- 
willigem Antriebe abreiſen. — Auch der alte Störenfried Mieroslawski laßt 
wieder von ſich hören. Er will gegenwärtig aus den ſlawiſchen Trümmern 
Oeſterreichs eine ſlawiſche Konföderation unter dem Schutze Polens bilden, 
die nach der nächſien Oeſterreich treffenden Kataſtrophe aus Galizien und 
Poſen hervorgehen fol. Was Poſen anbelangt, fo meint nämlich Miero- 
slawski, daß Preußen, wenn es einmal den Reſt Deutſchlands ſammt den 
deutſchöſterreichiſchen Provinzen annektirt hade, — ſich wohl entſchließen 
dürfte, Poſen den Polen herauszugeben. Dadurch könnte im Vereine mit 
der „flawiſchen Konföderation“ zwiſchen Deutſchland und Rußland ein ver⸗ 
mittelnder flawiſcher Staat entſtehen, der Deutſchland gewiß weniger ge ⸗ 
fährlich wäre als Rußland. Dieſe ſonderbaren Theorien Mieroslawskis 
ſcheinen indeß hier in Galizien wenig Anklang zu finden. Man arbeitet hier 
ausſchließlich in großpolniſcher Polittt, der Oeſterreich durch einen Kampf 


x mit Rußland zum Siege verhelfen ſoll. 
em „Wetterauer Boten“ wird von 


Krakau, 10. Septbr. Die für die Mitte September in 
Ausſicht genommene Schlußverſammlung gegen die Oberin des 
Karmeliterinnenkloſters, Fräulein Wenzyk, dürfte, wie 
die „Morgenpoſt“ erfährt, nicht vor Mitte November ſtattfinden, 


gelegenheit verwickelten General des Karmeliterordens verhören 
zu laſſen. Die Akten des Prozeſſes ſind nach Rom, dem Sitze 
des Ordensgenerals abgeſchickt worden. Nun fragt es ſich, ob 
die dortigen Gerichte den Wünſchen des Krakauer Landesgerichts 
nachkommen wollen und ob der Ordensgeneral die Angaben der 


anbefohlen habe, beſtätigen wird. Sollte dieſes der Fall ſein, 
ſo würde die Wenzyk vielleicht ſtraflos davonkommen. 
Prag, 13. Sepkbr. Die Humboldtfeier dürfte Anlaß geben, die 


üddeutſchlands ſtehen, neuerdings hervortreten zu laſſen. In Deutſch⸗ 


Anregung zur Veranſtaltung eines ſolennen Feſtes im deutſchen Kaſino gab. 
Großartig dürfte ſich auch die Jeter in Teplitz geſtalten, wo Humboldt wie ⸗ 
derholt zur Kur erſchien. Vie Stadtvertretung beſchloß, einen anſehnlichen 
Betrag aus dem ſtadtiſchen Fonds dem Befte zu widmen, und gab zur Er⸗ 
innerang an daſſelbe einer neuen prachtvollen Straße den Namen 
Humboldts. (D. A. 3.) 

S . 

Bern, II. Sept. Im „Schwäb. Merkur“ wurde kürzlich mitgetheilt, 
daß von einem in Luzern domiziltrenden Haufe „A. Nisper u. Komp.“ der 
ſchmähliche Bürgerrechtsſchacher noch immer fortgetrieben werde. Das „Lu⸗ 
zerner Tagblatt“ bemerkt auf dieſe Nachricht vorlaufig, daß ein ſolches Haus 
in Luzern unbekannt, jedenfalls eine höchſt obſkure Firma ſet. Uebrigens 
würden die luzerner Behörden auf Grund der Geſetze eine Wiederholung 
des ſchmählichen Buürgerrechtsſchachers zu verhindern wiſſen, indem zur Er⸗ 
langung des dortigen Bürgerrechts ein dreijähriger Aufenthalt im Kanton 
erforderlich ſel. Der Reglerungerath von Luzern hat das Departement des 
Innern angewieſen, eine Unterſuchung einzuleiten, und gegen einen etwaigen 
Mißbrauch einzuſchreiten. 


Frankreich. 

Paris, 11. Sept. In dem letzten Miniſterrathe hat 
der Kaiſer viele Dekrete unterzeichnet, darunter auch zwei, welche 
auf die Reorganiſation der Zentralverwaltung des Kriegsmini⸗ 
ſteriums Bezug haben ſollen. Dieſelben ſollen der Initiative 
des Kaiſers ſelbſt zu verdanken ſein und darauf abzielen, die 
Lage der Beamten aller Grade in dieſem Miniſterium zu ver⸗ 
beſſern und beim Avancement auch dem beſcheidenen Verdienſt 
Geltung zu verſchaffen. Es ſoll auch zwiſchen dem Kaiſer und 
dem General Le Boeuf die Auflöſung des Elitekorps der kai⸗ 
ſerlichen Garde zur Sprache gekommen ſein, der Souverän ſich 
aber entſchieden geweigert haben, in dieſelbe zu willigen. Da⸗ 
gegen hätte er eingewilligt, das Regiment der Barde-Gendarmen 
abzuſchaffen und die beiden Garde⸗Grenadier⸗Regimenter in ein 
einziges zu verſchmelzen, ſo daß weitere Veränderungen in dieſer 
Hinſicht der Initiative der Kammer überlaſſen blieben. — Die 
Hoffnung, den geſetzgebenden Körper in nächſter Zeit zus 
ſammenberufen zu ſehen, ſchwindet mit jedem Tage mehr und 
die Annahme gewinnt immer größere Verbreitung, daß das 
gegenwärtige Miniſterium die zweite Hälfte der außerordentlichen 
Sitzung mit der ordentlichen für das Jahr 1870 zuſammen⸗ 
ſchmelzen wolle. Der leitende Gedanke des Miniſteriums iſt 
nicht ſchwer zu erkennen. Es hofft bis zu dieſem noch ziemlich 
entfernt liegenden Termin genug innere Feſtigkeit und äußere 
Dauer zu bekommen, um nicht ſofort nach dem Zuſammentritt 
der Kammer einem anderen definitiven Kabinette Platz machen 
zu müſſen. Es rechnet wohl auch auf die Zeit, welche die Ge— 
müther beruhigen werde, und auf die Wandelbarkeit des öffent⸗ 
lichen Intereſſes, um nicht gleich im Anfang der Sitzungen an 
der Klippe der Wahlprüfungen zu ſcheitern. — Die pariſer 
Wahlen, welche ſich doch kaum fo lange wie die Wiedereröff— 
nung der Kammer hinausſchieben laſſen, werden die Ruhe der 
Herren Miniſter wahrſcheinlich unangenehm ſtören. Bekanntlich 
wurden vier Bezirke dadurch vakant, daß Gambetta, Bancel, 
Picard und Jules Simon mehr als einmal gewählt ſind und 
für die Provinz angenommen haben; es ſind das der erſte, 
dritte, vierte und achte Bezirk. Im erſten Bezirk wird Roche⸗ 
fort auftreten; bis jetzt weiß man nichts von einem Neben⸗ 
kandidaten, der einige Ausſicht hätte. Im dritten Bezirke wer⸗ 
den konkurriren: Laurier, der Mitbewerber Emil Olliviers im 
Var⸗ Departement, Henri Briſſon, Redakteur des „Avenir Na⸗ 
tional“, und Theodor Playnal, Volksvertreter in der Konſti⸗ 
tuante und einer der Transportirten vom 2. Dezember. Im 
vierten Bezirke werden Herold und Glais-Bizoin mit ein- 
ander ſtreiten; im achten Lavertujon, Ara go und Gent. Hier 
wäre das Reſultat am ſchwerſten vorauszuſagen. Die Namen 
Arago und Lavertujon ſind von gleicher Berühmtheit; aber 
Gent, gleichfalls einer der Transportirten vom 2. Dezember, 
ſteht bei der Demokratie nicht minder in hohem Anſehen. Nach 
ſeiner Verbannung hat er acht Jahre lang das möͤrderiſche 
Klima der Marquiſeninſeln erduldet, fünf Jahre lang als der 


einzige politiſche Gefangene daſelbſt. Er wollte ſich der Eides“ 
leiſtung, der Bedingung der erſten Amneſtie, nicht unterwerfen 
und verließ den moͤrderiſchen Aufenthalt erſt, als er ſeine Frei⸗ 
heit nicht mehr durch einen Bruch ſeiner Ueberzeugung zu er⸗ 
kaufen brauchte. 

— Neben der Krankheit des Kaiſers iſt es die Regent⸗ 


ſchaftsfrage, welche die Gemüther nicht zur Ruhe kommen 


läßt. Der „Public“, welcher in ihr heut auch das Wort 


nimmt, ſagt: 


Man erzählt, daß der Kalſer fortwährend die Blätter leſe. Wenn 


dieſes war iſt, ſo hat derſelbe ausrufen muſſen: „Man ſpricht Ar bier nur 
8 


von meinem Tode!“ In der That iſt ſeit dem Ausfalle des Prinzen Na⸗ 
poleon im Senat die Regentſchaft zur Tagesfrage geworden, und die 
„Opinion Nationale hat geſtern in den klarſten Worten ihre Kandidaten 
aufgeſtellt. Der Prinz Napoleon iſt nicht allein mehr ein einfacher Kan⸗ 
didat für die Regentſchaft, er iſt „eine Hilfsquelle für die Zukunft“, alſo 
ein Thron-Kandidat. Die Günftlinge des Palats Royal treten dabei ganz 
offen auf. Seit zehn Jahren zum wenigſten haben ſie „ihren kleinen Hof“ 
gebildet, und Herr Guéroult iſt ſeit langer Zeit der erſte Vertraute. Die 
Ungeduld bemachtigt fi ihrer; der Wunſch, offizielle Perſonen zu fein, 
plagt ſie. Sie verlangen Pfänder. Die Rede des Prinzen im Senat iſt 
ein ſolches, und Herr Guéroult glaubt ſich bereits Miniſter.“ 

Aus dem Umſtande, daß Prinz Napoleon jetzt gerade Paris 
plötzlich verlaſſen, „um die franzöſiſchen und italieniſchen Küſten 
zu beſuchen“, glauben verſchiedene Blätter ſich zu dem Schluſſe 
berechtigt, daß die Kaiſerin in der Regentſchaflsfrage gefiegt, und 
der Prinz zur Zeit keine Ausſicht habe, im Falle des Todes des 
Kaiſers mit der Regentſchaft betraut zu werden. 

Paris, 14. Sept. (Tel.) Aus St. Cloud wird gemeldet: 
Der Kaiſer hat eine gute Nacht gehabt. Sein Befinden zeigt 
andauernd eine fortſchreitende Beſſerung. Um 11½ Uhr Vor⸗ 
mittags empfing der Kaiſer den Miniſter des Innern. 


r 
Madrid. Unter dem Titel: „Unordnungen in Mar 
drid“ lieſt man im „Imparcial“ vom 8. September: 


Heute iſt die öffentliche Ordnung in Madrid geftört worden. Der Al 
kade von Madrid, der zugleich Chef der Freiwilligen der Freiheit iſt, hatte 
in Uebereinſtimmung mit dem Gemeinderath befohlen, daß die Wache im 
Miniſterium des Innern nach dem Lokal auf dem Place Mayor, das für die 
Freiwilligen beſtimmt iſt, verlegt werde. Die Kompagnie, welche den Dienſt 
im Minijteriam verſah, verließ den Poſten zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags. Bei Einbruch der Nacht bildeten ſich Verſammlungen an der Puerta 
del Sol und eine Anzahl Freiwilliger in Waffen, aber ohne Offiziere und 
ohne Ordnung, drangen ins Miniſterium ein und bemächtigten ſich des Wacht⸗ 
lokals. Das Individuum, das an der Spitze dieſer Bewegung zu ſtehen 
ſchien, war ein Katalonier Namens Berga. Die zirka 200 au (en 12 


ten das ganze Gebäude und namentlich die Balkons beſetzt und ſchienen be⸗ 
reit, Widerſtand leiſten zu wollen. Der Miniſterrath vereinigte ich auf der 
Munizipalität zwiſchen Mitternacht und 1 Uhr in Anweſenheit des General- 
Kapitans, der Militär- und Zivilgouverneure und des Alkaden. Es ward 
die unverzügliche Vereinigung aller Bataillone der Freiwilligen beſchloſſen. 
Um 1 Uhr Morgens verfügte ſich Hr. Rivero, begleitet von den Munizipal⸗ 
räthen Gardo, Olozaga, Santiſo und Franko Alonſo, von drei oder vier 
Freunden, vom Adjutanten des Generals Izquierdo und von Hrn. Gueipo, 
Adjutanten des Regenten, durch die Calle Mayor nach dem Miniſterium des 
Innern; acht Freiwillige zu Pferde bildeten die Avantgarde, mehrere Ba⸗ 
taillone folgten dem Alkaden. An der Puerta verſuchten vier Schildwachen, 
die an der Ecke der Calle de Corres aufgeſtellt waren, das weitere Vordrin⸗ 
gen des Alkaden gewaltſam zu verhindern. Sie erlaubten ſich, Hrn. Rivero 
n zu inſultiren und die Läufe ihrer Gewehre an feine Bruſt zu 8 
gterer verwies ihnen ihr unwürdiges Benehmen mit ebenſo viel Ener 
als heroiſcher Ruhe, und erklärte, daß er in Biden Augenblicke der 8 9 
und wahre Repräſentant der Freiheit ſei. Der General Contreras erſchien 
sam mit feinen Adjutanten und kündigte dem Alkaden an, daß die In⸗ 
urgenten einwilligten, daß 60 Mann von den Bataillonen der 9 
unter ſeinem Befehle ins Miniſterium einträten. Er hob mit Lebhaftigkeit 
die Nothwendigkeit hervor, eine blutige Löſung zu vermeiden. Hr. River 
erklärte, daß er ſich dieſer Kombination nicht widerſetze, unter der Bedin. 
gung jedoch, daß die undisziplinirte Truppe das Gchäupe verlaſſe. Der 
General Kontreras, welcher zu den Inſurgenten zurückgekehrt war brachte 
von denſelben eine negative Antwort und kündigte an, daß ſie die 
Nacht im Miniſterium zubringen wollten. Hr. Rivero, der von nichts 
mehr hören wollte, ordnete hierauf die Beſetzung aller Zugänge zur Puerta 
del Sol und aller Häuſer daſelbſt an und gab Befehl, das Feuer mit grauen» 
dem Tage zu eröffnen. Nachdem er dieſe Dispofitionen getroffen, machte er 
mit ſeinen Begleitern Halt; der Miniſterrath hingegen bega ſich in das 
Palais Bueno⸗Viſta, wo derſelbe die ganze Nacht über in ermanenz blieb. 
Sehr zeitig am Morgen empfing der populäre Alkade eine Kommiſſion, 
welche aus den Herren Pi Marg all, Garcia und Lopez y Robert beſtand 
und ſich eingefunden hatte, um ein Abkommen vorzuschlagen, durch welches 
ein Konflikt vermieden werden ſollte. Allein Herr Rivero wies jede Bedin⸗ 
ung zurück, welche nicht die ſofortige Räumung des Minifteriums enthielte. 
Nur noch wenig Augenblicke und die von Herrn Rivero geſtellte Friſt von 

10 Minuten war vorüber, als um 5¼ Uhr ein reitender Freiwilliger erſchien 
und ankündigte, daß das Gebäude völlig geräumt ſei. Das Miniſterium 
wurde von einem Bataillon Freiwilligen unter Befehl des Herrn Somali 
beſetzt und die Ruhe war vollſtändig wieder hergeſtellt. Herr Rivero hat ſich 
mit bewundernswerther Energie und Kaltblütigkeit benommen. Der Regent 
hatte ſich zur gewohnten Stunde zur Ruhe begeben. Er ſtand indeß um 
3 Uhr auf und wartete den Ausgang der Creiguſſſe ab. Der größte Theil der 
Offiziere von den republikaniſchen Bataillonen, die vom beiten Geiſte befeelt 
find, verurtheilen ſehr ſtark das Benehmen der Freiwilligen, welche ohne 
Befehl ihrer Chefs das Miniſterium des Innern beſetzt hatten und beſetzt 
behalten wollten.“ 

„— Don Karlos ſcheint trotz der Niederlagen, die er oder 
vielmehr ſeine Anhänger erfahren, noch nicht alle Hoffnungen 
aufgegeben zu haben. Sein treueſter Gefährte, Marquis de Valcer⸗ 
rate, war in dieſen zn in geheimer Sendung in Madrid, 
Sagaſta, Minifter des Innern, hat ihn nicht verhaften laſſen, 
ſondern ſich darauf beſchränkt ihn zu ſich zu rufen und ihm zu 
ſagen: die Regierung wiſſe gar wohl, was er gethan und zu 
thun gedächte; wenn er ihn trotzdem in Madrid in Freiheit laſe, 
fo geſchehe dies in der Ueberzeugung, daß alle karliſtiſchen Umtriebe 
nie etwas gegen den neuen Zuſtand der Dinge in Spanien aus⸗ 
zurichten vermochten. Der verwarnte Marquis hat es darauf 
für gut gehalten Madrid zu verlaſſen; er iſt am 5 d. von hier 
mit dem Expreßzuge abgereiſt, um ſich wieder dem Don Karlos 
anzuſchließen. — Dabei dauern von anderer Seite die Agitationen 
zur Herſtellung der Republik fort. In Alcazar de San Juan, 
einer an der Eiſenbahn gelegenen Stadt von etwa 8000 Eins 
wohnern, fand am 8. d. eine Verſammlung der Republikaner 
der vier Provinzen der Mancha (Cuenca, Ciudad⸗Real, Albeceta 
Toledo) ſtatt, an der u. A. auch Deputirten und Jonrnaliſten 
von Madrid ſich betheiligten und deren Zweck war, ſich über ein ger 
meinſames Vorgehen zur Herſtellung der föderativen Republik 
zu verſtändigen. Freiwillige der Freiheit, mit Muſik an der 
Spitze, bildeten mit Genehmigung der Ortsbehörde die Ehren⸗ 
wache. Die Verſammlung, die Abends fortgeſetzt wurde und 
an der ſich wohl 3000 Perſonen betheiligen mochten, ſchloß unter 
begeiſterten Rufen: „Es lebe die föderaliſtiſche Republik:“ 

— In Betreff Kubas ſchreibt die „Epoca“ vom 9. Sept.: 
„Ein Telegramm, das einem unſerer Freunde zugegangen ift, beftätigt 
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216. Mittwoch, 


die Nachricht, daß 6000 kubaniſche Inſurgenten Las Tunas angegriffen 
aben, aber mit heroiſchem Muthe zurückgewieſen worden find. Die Lage 
immer dieſelbe. Las Tunas iſt eine kleine Stadt im Innern, die zwi⸗ 
ſchen Puerto Principe und Bayano, unweit von Hologuin, gelegen iſt. Sie 
liegt der Nordküſte der Inſel näher, als der Suͤdküſte und iſt ein Punkt 
von gewiſſer ſtrategiſcher Bedeutung. Der tapfere Oberſt Benegari, Kom⸗ 
mandant von Las Tunas, hatte aufs Dringendſte Verſlärkung für feine 
Heine Garniſon verlangt, da er wußte, daß in der Nähe der Stadt eine 
gb Konzentration von Inſurgenten ftattfand. Man konnte ihm nur 
Mann ſchicken. Der Angriff fand ſtatt, ward aber, wie ſchon erwähnt, 
glücklich abgeſchlagen. Die Inſurgenten wollten ſich der Stadt nur bemach⸗ 
tigen, um daſelbſt den Schein einer Regierung einzuſetzen und fo für Krleg 
führende zu gelten. Es ſteht zu erwarten, daß fie aufs Neue Las Tunas 
angreifen werden; allein der Generalkapitan der Inſel wird jedenfalls die 
unerläßlichſten Verſtärkungen dahin abſenden. Angeſichts der vorausgefeg: 
ten Haltung der Regterung der Vereinigten Staaten muß eine große und 
außerſte Anſtrengung gemacht werden, um die Inſel zu retten. Es ift daher 
nothwendig, daß die Centralregierung jo ſchleunig als möglich Verſtärkungen 
nach Kuba abſchickt.“ Be Be 
Die permanente Kommiſſion der Kortes hat in ihrer Ver⸗ 
a vom 10. September die Nothwendigkeit anerkannt, 
aß die Regierung energiſche . ergreife, um Kuba zu 
retten. Die erſte Abreiſe von Verſtärkungen nach Kuba wird 
zwiſchen dem 12. und 15. September ſtattfinden. Sie wird 
wahrſcheinlich 6000 Mann in ſich begreifen anſtatt 4000, welche 
anfänglich angekündigt waren. 


Italien. 

Florenz, 9. Sept. Die Lage hat ſich ſeit meinem letzten 
Bericht um nichts geklärt, ſchreibt ein Korreſpondent der „Nat. -.“, 
ja es wird mit jedem Tage ſchwieriger, über den endlichen 
Ausgang etwas Haltbares zu äußern. Auf der einen Seite ein 
in zwei Parteien getheiltes Miniſterium, das weder gehen noch 
bleiben will, auf der andern Seite ein König, der ſich nicht zu 
rathen weiß und deſſen Unzufriedenheit aufs Aeußerſte gediehen 
iſt, dazu ein in den letzten Zügen liegender Schatz. Wird das 
Miniſterium bleiben und wird man endlich die Kammern zu⸗ 
ſammenberufen? Das iſt die Frage, die man ſich jeden Mor⸗ 
gen aufs Neue ſtellt, ohne die Bar Lbigeate Antwort zu erhal⸗ 
ten. Man behauptet, daß der König, nachdem er den Baron 
Ricaſoli und den General Cialdini zu Rathe gezogen, den Ge⸗ 
neral Durando hat rufen laſſen, der ſchon einmal Miniſter 
des Auswärtigen war und den man ſchon oft als künftigen Mi⸗ 
niſter hat bezeichnen hören. Durando hat ſich lange mit dem 
Könige über den Ernſt der Lage und die Nothwendigkeit, ſchleu⸗ 
nigſt Abhilfe zu bringen, unterhalten. Man will auch wiſſen, 
der General wäre nicht ſo ſehr abgeneigt, die Verantwortlichkeit 
der Laſt zu übernehmen, und hätte einige Tage gefordert, um 
eine endgiltige Antwort zu geben; doch ſtellt er als erſte Bedin⸗ 
gung der Annahme, daß ſein Eintritt ins Amt nur vorüber⸗ 
gehend und lediglich adminiſtrativ wäre. Der General würde 
nur die dringendſten Maßnahmen nehmen, um der Lage abzu⸗ 
elfen, und dann den günſtigſten Augenblick benutzen, um einen 
pell an das Land zu machen, und der Krone die zu treffende 
Wahl und den zu ehe Weg andeuten. Man möchte faſt 
glauben, daß man dieſen Vorſchlag annehmen wird, um endlich 
zu einer Löſung zu gelangen, da es kaum möglich ſcheint, daß 
man das Parlament unter n dermaligen Miniſterium wieder 
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Rußland und Polen. 

? Warſchau, 13. September. Das Gerücht, wonach in 
Folge der Reorganiſiation der hieſigen Hochſchule zu einer ruſſi⸗ 
— Univerſität der Rektor derſelben, Staatsrath Mianowoki, 
urch einen Ruſſen erſetzt werden ſollte, hat ſich leider beſtätigt. 
Nach einer amtlichen Bekanntmachung wird Hr. Mianowski 
unter Ernennung zum Geheimrath ſeiner Stellung als Rektor 
der Warſchauer Hochſchule enthoben und der ordentliche Profeſſor 
an der Univerſitat zu Charkow, Staatsrath Lawrowski zu ſeinem 
Nachfolger ernannt. Hr. Mianowski ſtand bei Polen und Ruſſen 
in allgemeiner Achtung, ſowie auch ſeine Kollegen durch die wie⸗ 
derholte Wahl zum Rektor der hieſigen Hochſchule ihm ihre An⸗ 
erkennung für Fine Verdienſte um dieſes Inſtitut an den Tag 
ele ben. 
Pr) "MWarfchan, 13. Sept. Das Slawen = Komitee in 
Petersburg hat aus Anlaß der Hußfeier eine Adreſſe an die 
Czechen gerichtet, welche nach dem von ruſſiſchen Blättern mit⸗ 
eſheilten Wortlaut alſo lautet: „Gruß den Brüdern, welche das 
ndenken ihres größten Patrioten, des Stolzes der Slawen, des 
Nachfolgers Chriſti feiern! Möchte in der Nation die reine 
Lehre des heiligen Märtyrers, des Propheten der Verbrüderung 
und Freiheit feſte Wurzeln faſſen! Möchte der Name Huß die 
Bande feen knüpfen, welche die 3 Nation ver⸗ 
binden, mit allen Slawen, mit unſerer ganzen orthodoxen Welt, 
die aus Sympathie für die Lehre Huß Hieronymus gaſtfrei auf ⸗ 
nahm und ihre Kinder unter die Banner Ziskas und Prokops 
ſandte.“ — Nach einer Mittheilung „der Most. Wied.“ hat ſich 
der Generalgouverneur von Litthauen, Generaladjutant Potapoff, 
im Auftrage des Kaiſers Anfang d. Mts. nach Berlin begeben, 
um im Gefolge des Königs von Preußen den Manövern in 
ommern und Oſtpreußen beizuwohnen. — Die hieſigen of⸗ 
iellen Blätter haben in vergangener Woche das Statut 
r die in Lodz zu errichtende höhere Gewerbeſchule veröffentlicht. 
Die Unterrichtsſprache für ſämmtliche Lehrgegenſtände, auch für 
die Religion, ift die ruſſiſche; für die deutſche Sprache find wö⸗ 
entlich zwei Unterrichtsſtunden beſtimmt; die polniſche Sprache 

vom Stundenplan gänzlich ausgeſchloſſen. Daß Letzteres 
nicht zufällig, ſondern abſichtlich geſchehen iſt, daran zweifelt hier 
Niemand; aber deſto mehr zerbricht man ſich in polniſchen Krei⸗ 
ſen den Kopf über die Gründe dieſer auffallenden Maßregel. 
— Die in der Schweiz in freiwilliger Verbannung 
lebenden ruſſiſchen Sozialiſten ſcheinen wieder eine rege revolu⸗ 
tionäre Thätigkeit zu entwickeln. Nach einer aus Zaroſt (im 
ouvernement Lublin) an die hieſige Behörde eingegangenen 
Benachrichtigung ſind dort nämlich neuerdings von Bakunin un⸗ 
terzeichnete revolutionäre Proklamationen zum Vorſchein gekom⸗ 
men, worin die Ruthenen aufgefordert werden, ſich mit den Po⸗ 
len zu verbrüdern und mit ihnen gemeinſchaftlich die Rußland 
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beherrſchende Deſpotie zu bekämpfen Man legt hier indeß dieſen 
Proklamationen keine große Bedeutung bei. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 15. September. 

— Herr Mendel Cohn, welcher länger als 20 Jahre einen Theil 
der Lieferungen für das 5. Armeekorps zur Zufriedenheit der militäriſchen 
Behörden ausgefuhrt und für wohlthatige Spenden, beſonders an Vete⸗ 
ranen ꝛc., Viel aufgewendet hat, iſt auf Aulrag der Miniſter des Krieges, 
des Innern und des Handels in Anerkennung ſeines Patriotismus von Sr. 
M. dem Könige zum Kommiſſtonsrathe ernannt worden. 

— Perſonalchronik. Der bisherige Vikar Ptaſzynski aus Buk 
iſt nach Ceradz, Buker Kirchenkreiſes, verſetzt und auf das dortige Pfarr-. 
Benefizium kanoniſch inſtituirt worden. — Dem praktiſchen Arzt Dr. Hoff ⸗ 
mann in Zirke iſt die kommiſſariſche Verwaltung der Kreiswundarztſtelle 
des Birnbaumer Kreiſes mit dem Wohnſitze in Zirke übertragen worden. — 
Der Kreisrichter Winchen bach in roda iſt in gleicher Eigenſchaft an 
das Kreisgericht in Meſeritz verſetzt. — Der frühere Appellationsgerichts⸗ 
Referendar Ziotecki iſt auf ſeinen Antrag in den Juſtizdienſt in feiner 
früheren Eigenſchaft wieder aufgenommen. 

— Schulchronik. Nach dem neueſten „Amtlichen Schulblatt für die 
Provinz Poſen“ ſind entlaſſen: Der Lehrer an der evang. Schule zu Dol⸗ 
zig, Kr. Schrimm, Scholz, zum 1. Oktober d. und der 7. Lehrer an der 
evang. Stadtſchule & Meſeritz, Stube, zum 1. November d., beide auf 
ar Antrag. — Der Lehrer an der evang. Schule zu Golun Haul., Kr. 

chroda, Haaſe, iſt am 14. Juli c. (angeblich nach Amerika) entwichen. 
— Angeſtellt find: Der Lehrer Brendel zu Grunzig, Kr. Meſeritz def. 
als Lehrer an der dortigen evang. Schule; der Lehrer Janaſzewski zu 
Morawsko als Lehrer an der kath. Schule zu Puſzezykowo, Kr. Schrimm, 
int.; der Schulamts⸗Kandidat Mielcarski zu Dobrzyca, Kr. Krotoſchin, 
als 2. Lehrer an der dortigen kath. Schule int.; der Lehrer Seifert zu Da⸗ 
lewo, Kr. Koſten, als Lehrer an der evang. Schule zu Rojewo Haul., Kr. 
Buk, int.; der Lehrer Strauß zu Bernſtadt als 8. Lehrer an der evang. 
Schule zu Schwerin a. W.; der Schulamts⸗Kandidat 4 zu Ble⸗ 
ſen als Lehrer an der kath. Schule zu Lippe Kolonie, Kr. Obornik, int. 

— Die Humboldtfeier wurde auch in mehreren der hieſigen Lehr⸗ 
anſtalten geſtern begangen. Die Schüler der drei oberen Klaſſen des Friedrich ⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſiüum hatten ſich Vormittags 10 Uhr in der Aula verfam- 
melt, wo Hr. Profeſſor Dr. Neydecker die Feſtrede hielt, während in jeder 
einzelnen der unteren Klaſſen ein Lebensbild des großen Mannes vorgeführt 
wurde. In der Luiſenſchule war 11 Uhr Vormittags gleichfalls eine Feier 
veranſtaltet worden, bei der vor den verſammelten Schülerinnen der oberen Klaſſen 
Hr. Direktor Dr. Baarth die Feſtrede hielt. In der Mittelſchule fand zwar 
keine Feier ſtatt; doch werden mehrere Stunden, während deren ſonſt Unter⸗ 
richt im Deutſchen ertheilt wird, dazu benutzt werden, um die Schüler mit 
der Bedeutung Humboldts bekannt zu machen und feine wiſſenſchaftlichen 
Forſchungen und Entdeckungen genauer zu erläutern. 
ür das Lutherdentmal zu Worms ſind aus der Provinz 
Poſen nach einer Mittheilung des kgl. Konſiſtoriums vom 4. Sept. im 
Ganzen eingeganzen 183½ Thlr., davon aus dem Reg.-Bez. Poſen 143 
Thlr. aus dem Reg.-Bez. Bromberg 40½ Thlr. Am meiſten fteuerte bei 
die Synode Krotoſchin: ol Thlr., dann Lobſenr. 31 Thlr., Bojanowo 29 ½ 
Thlr., Poſen I 22 Thlr. Gar keine Beitrage waren eingegangen aus den 
Synoden Frauſtadt, Meſeritz, Poſen II (Unitatsgemeinden) Samter, Brom- 
derg, Filehne, Gneſen. 

— Ein Poſener Mitbürger, der frühere Apotheker O. W. Fiedler, 
ſtarb Dienftag den 14. d. M. nach ſchweren Leiden an der Abzehrung. Der ⸗ 
ſelbe wurde den 27. April 1803 zu Poſen geboren, war etwa 15 Jahre 
lang Inhaber eines Matertalwaarengeſchaftes auf der Bergſtraße, ſeitdem 
Rentier und Beſitzer eines Grundſtucks auf St. Martin, und hat ſich große 
Verdienſte um das kommunale Armenweſen erworben, indem er eine Zeit 
lang Armen Bezirksvorſteher, dann Mitglied der Armendeputation war, 
und fi 14 Jahre lang der bedeutenden Mühe der all monatlichen Vertheilung 
von ſtädtiſchen Armenunterftügungen an etwa 200 Arme feines Reviers un⸗ 
uch war er 15 Jahre lang Schiedsmann und 8 Jahre hindurch 
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ale an hleſigen evan gellſchen Si chen zur 
an die hieſige Diakoniſſenanſtalt, ſowie an den Magiſtrat zur Vertheilung 
an verfhämte Arme vermacht; auch ſetzte er feſt, daß am alle diejenigen 
Armen, welchen er bis zu ſeinem Tode ſtädtiſche Armenunterſtützungen zu⸗ 
kommen ließ, eine beſtimmte Summe aus ſeinem Nachlaſſe zur Vertheilung 
kommen ſollte. Das Begräbniß dieſes Ehrenmannes findet Donnerſtag Nach⸗ 
mittags 5 Uhr auf dem evangeliſchen Kirchhofe ſtatt. 
— Die Anzahl der Schiedsmänner im Landkreiſe Poſen beträgt 
20. Im Amtsblatt werden vom kgl. Landrathsamt ihre Namen bekannt 
emacht. 
1 ie Mord. Bekanntlich wurde am 16. März d. J. zu Grätz eine Han⸗ 
delsfrau, Namens Sachs ermordet, ohne daß es bis jetzt gelungen wäre, die 
Mörder zu ermitteln. Das dortige Kreisgericht erläßt nun unter dem 3. 
Sept. eine Bekanntmachung, nach welcher in dem Zimmer der Ermordeten 
ein ſogenannter Stechbohrer oder Orth und ein gewöhnlicher Bohrer, beide 
etwa 5 Zoll lang, der erſtere mit aus Holz gedrechſeltem, länglichem und roth 
polirtem Griff, der letztere mit hölzernemunan eſtrichenem | verſehen, vor · 
efunden wurden. Da ermittelt worden iſt, daß dieſe Gegenſtände von den 
kördern am Orte der That zurückgelaſſen find und außerdem der Stech 
bohrer von einem auf den Dörfern umherziehenden Lumpenſammler gegen 
Lumpen umgetauſcht worden ſeig joll, jo werden alle Diejenigen, welche über 
dieſe Bohrer, ſowie über den Verbleib der entwendeten Gegenſtände Auskunft 
geben können, 1 dem dortigen Kreisgericht, der kgl. Staatsanwaltſchaft 
oder der nächſten Polizeibehörde Mittheilung zu machen. 

—Viehkrantheiten. Unter dem Rindvieh zu Murzynowo les ne, 
Kr. Schroda, zu Noch owo und Rant, königl., Kreis Schrimm, 
ſowie unter den Schafen zu Fauſtianka, Kr. Schildberg, iſt der Milz 
brand ausgebrochen, weshalb die genannten Ortſchaften für den Verkehr mit 
Vieh, Fleisch, Häuten, Rauchfutter und Dünger geſperrt ſind. = 

S. But, 14. Sept. Am 12. d. Abends nach 10 Uhr, fuhr der Wirth 
Joſeph Parnipfi aus Granowo von Modrze kommend nach Haufe. Unweit 
des Eichkruges ſprangen aus dem dort belegenen Walde 3 Männer auf ihn 
zu, einer fiel den Pferden in die Zügel und die zwei anderen ſprangen auf 
den Wagen des Parnitzki, warfen das auf demſelben befindliche Getreide 
nebſt verſchiedenen anderen Sachen herab und ergriffen mit den geraubten 
Gegenſtänden die Flucht. Nach den durch den Gengd armen 5 1 aus 
Stenſzewo angeſtellten Recherchen find als Thäter die Tagelöhner Obiora, 
Zalewski und Pilarski aus Kakolewo ermittelt und auch beim Verkauf des 
eſtohlenen Roggens in Granowo verhaftet worden. Heute wurden fie nach 
Hosen transportirt. Es find bereits mehrfach beſtrafte Subjekte. — Vor 
einigen Wochen wurde von dem Gutsbeſitzer v. Raczynski aus Zborowka 
ein Bembrie, enthaltend 50 Thlr, nach Polen abgeſandt. em Oeffnen 
dieſes Briefes von Seiten der ruſſiſchen Beamten auf der Grenze ſoll darin 
kein Geld vorgefunden ſein Von dem Abſender wurde nun die Angelegen⸗ 
eit weiter verfolgt; wie ich heute erfahre, 955 demſelben die 50 Thlr. er⸗ 
tattet und hat das Hauptpoſtamt die ruſſiſche Verwaltung regreßpflichtig 
gemacht. — Trotzdem in der hieſigen Umgegend ſehr ſtark die Maulfäule 
und Klauenſeuche graffirt, jo fand bei dem geſtrigen Krammarkte auch der 
Viehmarkt ſtatt. Daß die Krankheit unter dem Vieh ſtark graſſirt haben 
muß, ging aus der geringen Menge der auf den Markt gebrachten Stücke, 
die trotzdem a ira zu ſehr billigen Preiſen verkauft wurden. Auch 
der Krammarkt war ſehr flau und wenig beſucht. 

r. Wollſtein, 14. Sept. Die hieſige Feuerwehr iſt nunmehr voll ⸗ 
ſtändig eingerichtet. Dieſelbe if in 4 Hauptabtheilungen eingetheilt. 1) Die 
Feuerabtheilung, welche in 4 Sektionen aus 8 Führern und 68 Mann be- 
ſirht; 2) die Sprigenabtheilung, 5 Führer mit 96 Mann; 3) die Waſſer 
abtheilung, 8 Sektionen mit 8 Führern und 192 Mann, und 4) die Ret⸗ 
tungsabtheilung, 4 Sektionen mit 7 Führern und 70 Mann Feuerlöſch⸗ 
kommiſſarius iſt Hr. Rentier Fritz Lteberknecht, und deſſen Stellvertreter 
die Hrn. Maurermeiſter Reßler und die Kaufleute Iſidor Wertheim 
und A. Neitzel t. — Geſtern brannte die Windmühle des Müllermeifters 
Michaelis in Jaromirz total nieder. — Tags vorher wurde die Windmühle 
des hieſigen Mullermeiſters Hrn. R Päd durch den am Nachmittage zwi ⸗ 
ſchen 6 und 7 Uhr wüthenden Stürmwind ſehr ſtark beſchadigt. 
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4 Wronke, 14. September. Am Sonnabend Abend iſt der herr⸗ 
ſchaftliche Förſter in Dobraje von einem Wilddieb, den er verfolgte, geſchoſ⸗ 
ſen worden. Glücklicherweiſe ſtreifte der Rehpoſten nur unerheblich die 
Bruſt, ſetzte ſich jedoch im rechten Oberarm feſt. Als Thäter wurde am 
nächſten Tage ein in feinen Verhältniſſen herabgekommener Ackerwirth ermittelt, 
Derſelbe hat ſich aus Furcht vor Schande und Strafe im nahen See er⸗ 
tränkt. Der Förſter, welchem zwei Rehpoſten aus dem Arme herausgezogen 
worden find, fol außer aller Lebensgefahr fein. 

Bromberg, 14. September. Für die am 15. September ſtatt⸗ 
findende Verſammlung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins ſtehen u. A. ' 
folgende Gegenſtände auf der Tagesordnung: Bericht über den Stand und 
Ertrag der nach Guhlichſcher Methode angebauten Kartoffeln, Bericht über 
die Verſuche mit dem Anbau der Cichortenwurzel die letzte Mahemaſchigenprobe, 
die Kommunikationsmittel im Vereinsbezirke, Errichtung eines Zuchtvieh ⸗ und 
Maſchinenmarktes in Verbindung mit dem Bromberger Pferdemarkt. Das Wet⸗ 
ter iſt trübe, der Barometer zeigt auf Regen und Wind, weshalb ſchwerlich eine 
rege Betheiligung der ländlichen Mitglieder zu erwarten fteht. — Am 28. 
d. M. findet eine Hauptverfammlung der evangeliſchen Gemeindemitglieder 
in der hieſigen alten Kirche ſtatt. Der Bau der neuen evangeliſchen Kirche, 
ſowie die Wahl des Gemeindekirchenraths liegen zur Berathung vor. — 
Die neugebildete Hauskapelle im Schützenhauſe, dirigirt von Herrn Schä⸗ 
fer, beſteht aus 9 bis 10 Mitgliedern. Heute traf Herr Konzertmeiſter 
Winzer aus Poſen hier ein, um, wie wir hören, eine andere Kapelle 
für das Schützenhaus zu engagiren. — Heute wurde der Kompagnon der 
Firma Eberle & Kaufmann, Herr Kaufmann, ein Mann in den beſten 
Jahren, zur Ruhe beſtattet. Bekanntlich iſt die Firma als Delikateß⸗ und | 
Weinhandlung beftens renommirt. Herr Eberle führt das Geſchaft auf | 
eigene Rechnung fort. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 1 

Die Verlagshandlung von Fr. Kortkampf in Berlin, welche zur | 
Zeit ſofort nach erfolgter Annahme die Gewerbe, Ordnung für den Nord» 
deutſchen Bund herausgab, veröffentlicht jetzt gleichzeitig mit den amtlichen 
Blättern die nicht minder wichtige Anweiſung zur Ausführung der 
Gewerbe⸗Ordnung, welche von den preußiſchen Miniſterten für Handel, 
Finanzen und Kultus ausgegeben iſt. Ohne die genaue Kenntniß dieſet 
ausführlich über alle Titel mit Ausnahme von Titel III, Gewerbebetrieb 
im Umherziehen betreffend, ſich verbreitenden Anweiſung iſt die praktiſche 
Anwendung des Geſetzes ſehr ſchwierig, wenn nicht unmöglich. Es wird 
daher durch die ſchleunige Veranſtaltung einer Separat Ausgabe allen Be- 
theiligten ein Dienſt erwieſen ſein. Die Ausſtattung der uns vorliegenden 
Kortkampfſchen Ausgabe iſt bei billigem Preiſe — 2½ Sgr. — eine gute. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

© Die Bau⸗ Ausführung der Märkiſch⸗Poſener Bahn 
war nach dem Berichte, welcher den Aktionären auf der Generalverſammlung 
vom 11. d. M. erſtattet wurde, bis zum 31. Auguft d. 3. folgendermaßen 
vorgeſchritten: Der Grunderwerb war zum allergrößten Theile geregelt, und 
erübrigte nur noch, das zur Anlage des Bahnhofs bei Poſen erforderliche 
Terrain zu acquiriren. Dies konnte bisher noch nicht geſchehen, da die Feſtſtel⸗ 
lung des in Gemeinſchaft mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft anzu⸗ 
legenden neuen Zentralbahnhofs noch nicht erfolgt iſt. Die Erdarbeiten auf 
der Strecke Guben⸗Bentſchen find bis auf zwei Stellen, bei Polniſch⸗Rettkow 
und bei Pommerzig, vollendet, während die Strecke Frankfurt⸗Bentſchen 
im Planum vollſtändig fertig geſtellt iſt und auf der Strecke Bentſchen⸗Poſen 
nur noch die geringe Anſchüttung und Planirung des Bahnhofsterrains bei Poſen 
erübrigt. Die Böſchungen find bereits größtentheils regulirt und durch eine Gras⸗ 
narbe gegen Abſpülungen geſchützt; ebenſo hat man die den Waſſerfluthen am meiſten 
ausgeſetzten Doſſirungen an den Gräben und Flüſſen theils durch Raſen, theils 
durch ſolide Steinpackungen gegen den Angriff der Fluthen geſichert. Die 
Einfriedigungen an den Wege Uebergangsrampen an den Parallelwegen und 
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on ⸗ 
nen, ſo daß die Brücke bei Frankfurt vorausſichtlich am 15. Dinter 
und die bei Pommerzig bis zum 1. November d. J. Eick hergeſtellt ſein 
dürften, ſofern vorher die Krahne zum Heben und Stecken der Schiffs⸗ 
maſte vollendet werden. Das Schienengeleiſe iſt auf 32 Meilen verlegt, 
und zwar auf den Strecken von Guben bis Läsgen, von der Oderbrücke 
bei Pommerzig bis Bentſchen, von Bentſchen bis Vorwerk Glashütte, von 
Woinowice bei Buk bis Poſen, und von dem rechten Oderufer bei Frank ⸗ 
furt bis Bentſchen. Die zu den noch fehlenden Strecken erforderlichen Ma⸗ 
teriallen an Schienen, Schwellen u. ſ. w. find bis zu den Verwendungsſtellen 
angeliefert. Auf 28 Meilen Länge iſt mit dem Bau der Wärterhäufer be ⸗ 
gonnen und die Telegraphenleitung bis auf eine Unterbrechung von 21/, 
Meilen vollendet. Die optiſchen Signale ſtehen auf etwa 30 Meilen 
und find die Telegraphen- Apparate auf ſämmtlichen Stationen der Strecke 
Frankfurt-Bentſchen und Guben⸗Bentſchen bereits aufgeſtellt. Von Bahnhofs. 
Anlagen find in Guben der Lokomotipſchuppen, die Drehſcheibe, der Güter ⸗ 
und Wagenſchuppen und ein Adminiſtrationsgebäude nahezu vollendet und 
iſt mit dem Verlegen des Oberbaues auf dem Bahnhofe Guben der Anfang 
gemacht worden Bereits vollendet, meiſtens bis auf den inneren Ausbau, 
find die Stationsgebäude zu Merzwieſe, Kroſſen, Zällichau, Bentſchen, 
Neutomysl, Reppen, Sternberg, Schwiebus und Stentſch; dagegen haben 
die Bauten erſt begonnen zu Rothenburg, da die Feſtſtellung der Projekte 
wegen der Einmündung der Eifenbahnlinie von Liegnitz über Glogau und 
Grünberg längere Beit in Anſpruch genommen hat zu Eichenhorſt, 
Opalenica, Buk, Otuſz, Dombrowka. Auf Bahnhof Poſen konnte wegen 
mangelnder Feſtſtellung des Plans noch wenig geſchehen und iſt nur für 
Material geſorgt und ein Brunnen angefangen worden; in Frankfurt iſt 
der neue Lokomotivſchuppen mit Waſſerſtation und einer kleinen Schmiede 
nahezu vollendet. Von außerordentlichen Anlagen find die Stromreguli⸗ 
rungen bei den beiden Oderbrücken ausgeführt; dagegen iſt der linksſeitige 
Boberdeich noch nicht regulirt. Von Betriebsmitteln find bereits angeliefert: 
30 Lokomotiven, 111 Perſonenwagen, 10 Gepäckwagen und 349 Güterwagen 
verſchiedener Art. 

Berlin. Es iſt eine Ueberſicht des Waaren⸗ Eingangs auf dem 
Rheine und auf der Mofel in das Gebiet des Zollvereins während des ver⸗ 
gangenen Jahres aufgeſtellt worden. Für den Rhein iſt der Eingang über 
Emmerich und der über Neuburg beſonders berechnet. Es geht hieraus 
hervor, daß die Einfuhr faſt ausſchließlich über Emmerich erfolgte und 
ſolche Waaren beſonders umfaßte, welche ihren Weg über das Meer durch 
Holland nehmen. Es gehören dahin auch ſolche Waaren, welche einen höheren 
Preis haben und gern mit der Eiſendahn befördert werden. Es gingen 
über Emmerich ein: 469,000 Zentner Kaffee, 18,000 Zentner Wein, 16,000 
Zentner Pfeffer und Piement, 112,000 Zentner Harze aller Art, 199,000 
Zentner rohe Baumwolle, 105,000 Zentner baumwollenes Garn, 143,000 
Zentner Farbehölzer, 95,000 Zentner Salpeter, 112,000 Zentner Schwefel, 
1,122,000 Zentner Roheiſen, 467,000 Zentner Eiſenerze, 833.000 Zentner 
Galmei und Zinkblende, 558,000 Scheffel Roggen, 101,000 Itr. Oelſämereien, 
165,000 Ztr. Petroleum zꝛc. Der Waareneingang auf der Moſel ift nur ein 
eringer. Das landwirthſchaftliche Vereinsweſen in Preußen befindet ſich 
ſortlauſend in nicht unbedeutender Steigerung. Am Schluſſe des vergange⸗ 
nen Jahres zählte man 819 landwirthſchaftliche Vereine, nämlich 31 Zentral- 
vereine, 618 Zweigvereine und 170 nicht zentraliſirte Vereine. Mit dem Ab- 
lauf des erſten Semeſters dieſes Jahres hatte ſich die Geſammtzahl der Ver⸗ 
eine auf 843, die Zahl der Zweigvereine auf 621 und die der nicht zentrali« 
firten Vereine auf 191 verrechnet. 

ch tes. 


Vermiſ 

* Breslau, 14. Sept. Die hieſige Humboldtfeier wurde Vormittags 

mit einem Redeaktus und einer muſikaliſchen Aufführung in der Aula der 

Univerfität begangen. Die Beftrede hielt Profeſſor Branis; ein ſehr zahl. 

reiches Publikum, darunter die Spitzen der Zivil ⸗ und Militärbehörden, 

waren zugegen. Der ßeſtzug nach dem Schießwerder und die daſelbſt be⸗ 
abſichtigte Beftlicpkeit find wegen ungünftigen Wetters vertagt worden. 


Briefkaſten. 

L. in D. Wir brachten in Nr. 213 eine Notiz, daß über eine in ⸗ 
ländiſche Verſicherungsgeſellſchaft Gerüchte kurſirten, fie decke gleich dem 
„Albert“ ihre Inſolvenz nur künſtlich und müſſe bei Aufftellung einer rich ⸗ 
tigen Bilanz ſich ſofort inſolvent erklären. Sie wünſchen vertraulich zu wiſ⸗ 
ſen, welche Werſicherungsgeſellſchaft dies ſei. Da auch anderen Leſern dieſe 
5 Frage aufgeſtoßen ſein mag, bemerken wir an dieſer Stelle, daß wir die be. 

treffende Notiz, wie angegeben war, der „Elberfelder Ztg. entnommen haben 

und daher nicht wiſſen, welche Geſellſchaft gemeint iſt. Sollte das genannte 
Blatt, wie wir hoffen, zur Beruhigung der Gemüther Näheres mittheilen, 
fo. werden wir nicht verſäumen, dies wiederzugeben. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
Weitere Beiträge für die Hinterbliebenen der im Plauen⸗ 
ſchen Grunde Verunglückten ſind ferner eingegangen: 


Frau Menzel 1 Thlr. 
Die Expedition der „Poſener Zeitung“. 


5 Angekommene Fremde vom 15. Septbr. 


HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf Czarnecki 
N und Familie aus Czeſtram⸗Golejewo, v. Potworowski aue Koſſowo, Walz 
aus Gora, Dr. Winkler und Familie aus Berlin, Oberamtmann Huld aus 
5 Plothow, die Rentiers Lüders und Wichmann aus Wien, die Kaufleute 
Woczk aus Berlin, Arlt aus Freiburg i. Schl. Clam aus Middelburg, Ha⸗ 
ſelow aus Stettin, Lanz aus Heidelberg, Fritzſche aus Glauchau, Schmith 
aus London, Beyer aus Koburg. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Poninski 
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Witt und Frau aus Bogdanowo, Iffland aus Chlebowo, Martint aus Lu⸗ 
kowo, Oberamtmann Behel aus Birnbaum, k. Domänenpächter Boldt aus 
Kolno, die Kaufleute Schmidt aus Breslau, Genß aus Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſizer Gebr. Mieczkowskt aus Paleecze, 
Pr.⸗Lieutenant Gelpke aus Gnefeit, Adminiſtrator Hoffmaan und Rechnungs⸗ 
5 führer Hamburger aus Dembno, Landwirth Schärler aus Mikuſzewo, Kfm. 
Cohn und Frau aus Poſen. 

2 OEHMIGS HOTEL DR FRANCE. Rittergutsbeſitzer v. Miloslawski aus 
Zorawina, Landwirth Jeſzke aus Charzewo, die Kaufleute Hecht aus Berlin, 
Siegrieſt aus Mannheim, Rendant Stroh und Frau aus Glogau. 

TILSNERS HOTEL GARNI. Die Kaufleute Schwedler u. Pinner aus 

Berlin, Groß aus Breslau, Kaſtner aus Leipzig, Oekonom Sobczynski aus 
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aus Dominowo, v. Szezanieckt aus Miedzychod, v. Blodziſzewski a. Chlonie, 


6 
SGroblewo, Rentier Wieland aus Thorn, Bürger Twardowski aus Pleſchen, 
Prediger Sonderling aus Neiſſe. 


SCHWARZER ADLER. Rittergutsbeſitzer v. Urbanowski und Frau aus 
Turoſtowo, Graf Popiel aus Krakau Bürger Kowalski aus Trzemeſzno. 


in 13 Sorten, pro 100 Fl. 3 ½ bis 6 Thlr. exkl. Glas, 
In beliebigen Gebinden pro Tonne 8 bis 13 ¼ Thlr. 
Einfach und doppelt Grätzer pro 100 Fl. 3 und 4 
Thlr., pro Tonne 6 und 8 Thlr. i 
Den Korken meiner Flaſchenbiere iſt meine Firma 
eingebrannt. Alleinige Niederlage der bedeutendſten 


Brauereien. Friedr. Dieckmann. 


(Eingeſandt.) 

Allen Leidenden Geſundheit durch die vorzügliche Reva- 
lescière du Barry, welche ohne Anwendung von Medicin und 
ohne Koſten die folgenden Krankheiten bejeitigt: Magens, Ner⸗ 
ven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut- Athem⸗ 
Blajen- und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Un⸗ 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, 
Hämorthoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
lebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 
Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 
ftanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, 
des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de Bréhan. 
Copie dieſer Certifikate wird portofrei und umſonſt auf Ver⸗ 
langen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reva- 
| lesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, wie auch die 
| Reyalesciere Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhn⸗ 
liche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie bei den 
ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt 


Bekanntmachun 300 Stuck Arbeite 


I Wiſche, Stühle, Spiegel mit Konſolen, 
chürzen, ovale Spiegel, Kronleuchter, Gardinen, 


Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung um 
macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva⸗ 
leseiere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P, A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dans 
zig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


REN ZZ EEE TE FERNE EZ EL 
Vor hundert Jahren wie heute! 


Vor hundert Jahren: „Eine ſolche Vereinigung des Malzes 
mit der Chokolade muß für entkräftete Kranke äußerſt nahrhaft ſein! 
Dr. van Swieten, Leibarzt Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Maria 
Thereſia von Oeſterreich.“ — Heute: Die in Berlin von dem Hof⸗ 
lieferanten Johann Hoff fabrizirten 9 Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbier und Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, wurden Ihren Maje⸗ 
ſtäten dem Kaiſer Napoleon und der Kaiſerin Eugenie von Frank⸗ 
reich zum Genuſſe dringend empfohlen von den Kaiſerl. Leibärzten Dr. 
Barhez, Dr. Nelaton in Paris, und zeigen die heilſamſten Erfolge. 

Verkaufsſtellen in Poſen General ⸗Depot und Haupt ⸗Nie⸗ 
derlage bei SS ehr. Plessner , Markt 91, Niederlage bei AR. 
Deugekaser, Wilhelmspl. 10 und Breiteſtr. 15; in Won⸗ 
growitz Hr. T. Wohlgemulh; in Neutomysl Herr 


Eras? Mepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; in 
Kurnik Hr. F. W. Krause; in Schrimm Herren . 
Cassriel Comp, 


in Berlin. 


Der Winterkurſus beginnt Montag den 18. Oktober. Die vor 21 Jahren gegründete 
Anſtalt iſt feit 1856 zu Abgangsprüfungen berechtigt, durch welche die Vergünſtigung des 
einjährigen freiwilligen Militärdienſtes erworben wird. „Die Berliner Handelsſchule, 
ihr Zweck und ihre Einrichtung“ unentgeltlich zu beziehen durch 

Berlin, 13. September 1869. Direktor Dr. Franz, 

Neue Grünſtr. 29. 


150 Lederſchürzen von Fahl] Stahl: u. Kupferſtiche, feines Glas⸗ u. 

leder, Porzellan ⸗Geſchirr, 1 vollſtändiges 
30 Paat Holzpantoffeln, feines Tafelſervice, 1 Nähmaſchine, 
20 Krankenröcke, 1 Samowar te.; ferner Schulbänke und 
30 Paar Krankenhoſen, Tiſche, ſämmtliches Haus, und Küchengeräthe, 
200 Betttücher, mehrere Speiſetiſche, eine Schlafbank, Lehn ⸗ 
ſeſſel, 1 Reiſekorb ꝛc. ꝛc. öffentlich verſteigern. 


Die Anlieferung von ee Fabri⸗ 
kationg- ze. Materialien und ſonſtigen Bedürf- 
niſſen für die hieſige königliche Skraf⸗Anſtalt 

b im Jahre 1870 15 den muthmaßlichen Bei 

N darfsſummen von: l 

5000 Scheffel 7 en, 

1300 , er 


400 Mablersſen 200 weihe Selenbeſg⸗ Hanhei 
. ; eiße ö Manheimer a eee — <- — 
400 Kocherbſen, 100 Suche 10 königlicher Muttionstommiffarius.| Am I. September d 3. habe ich mein Amt] Die höhft ehrenvolle und kulante Re⸗ 
40-0 peiße Bohnen, 20 Kiſſenſacke > = E ar als Rechtsanwalt und Notar in Goſtyn[gulirung des in diefem Jahre auf meinem 
1 7 Wegen, 20 Lagerdecken Auktion angetreten. 2 Naschinski. Gute Zurawieniec ftattgehabten Brandſchadens 
300 = Hafer, 600 Handtucher N. an durch die Schleſ. Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
120 Centner geſtampfter Hirſe, 20 Kleidetſäcke, Im Auftrage des hieſigen Königlichen Kreis Geſellſchaft veranlaßt mich, meine volle 
8 Date rütze, oder die nachstehenden Materialien für denſgerichts werde ich Freitag den 17. Sep⸗ Zahnarzt Zufriedengeit hiermit öffentlich auszuſprechen; 
Bo mene al, daß hinſichtlich der fertigen Bekleidungs. lember d. J., von Vormittags 9 Uhr Kasprowicez, denn ſowohl die Feſtſtellung des Brandſchadeng, 
500 „ Kartoſſeln, N ach annehmbare Dfferten nicht gemacht ab, im Auftionslotale, Magazinftrage Rr. 1 Gehmigs Motel de France, wie duch die Auszahlung des Entſchadigun 
e Si an ee ee | ee 
ni „ Ber Ellen Tu i erner dive . 9—½ l u. v. 2-6. # 1 i. 
d eee, e eee eee, F. v. Miroskawski, 
05 Ünbersmigrlg | 000 / %% ĩ ̃ Z | Fe | aut 4 
1 ,,,, Bee, Privat Euthindungshuus, SL air "3 © N 
e 80 ; | 50 .  Binigefreifier Dre, | AB@AzeeneAs, t.uttions-Rommiflarius.|Hucniet jet 18 Jahren Jerkin, gr rant. trockener und et — 
uart Doppelbier, 1000 „ „% breiter Handtuchdrell, en 7 furterſtr. 30. Dr. Vocke, Arzt u Accoucheur „Wer? 
20,000 Suche Bier, 6000 a 0 Al — —— - den 1000 
a Centner Kr 111 1885 Halstücher. 5 ee 1 Br 7 ii a h K 2 (Fall Ort und Ste N 7 ker Sor 
; ” n, „1000 Schnupftücher, g y * 3 . 
2500 als, 50 nd Ban bogen Strumpf. Sr 8 eri ’ Bi eptise 6 rämpfe sucht) und franko Poſen 2 Thlr. 1 Sgr. 
1 _ Kümmel, garn Grosse Friedrichsstrasse 94, unweit den] heilt der Specialarzt für Epilepsie k ß gr. 
| Bei arten 150 wollen Warn Linden. Dr. 0. Killisch in Berlin, jetzt verkauft. Die Beſtellungen nimmt entgegen 
N 8 uder-Syrup, 20 Stück wollene Lagerdecken 1 1 4. Oktober beginnt der ee a = ie stra em Re F die Handlung von 
1500 Quart Effig⸗Sprit, ! ) Elementar- und Compositionslehre: Mu- rieflich. — Schon über Hundert ge- i 
100 gong I a sikdir. R. Wüerst, Hr. Breslauer; 2) Me-] heilt. 3 P 1 Nowicki, 


ewöhnlichen Eifig, Maſtrichter Sohlleder, 


20 Centner Kane 50 „ Brandſohlleder 
5 . Talgſei 000 r Blnäne. Prof, Th. Kullak, Hr Breslauer; Hr. [ —ALkt —— - 
8 1 fe, 5 Strahn ar Bürgel, Hr. Alexis Hollaender, Hr. Henne, R- 9 op en⸗No fi Bi Im Trzebawoer Walde, an 
Ban | aim" , . 
entinet Petroleum, 4 Mille Nähnadeln, ak, Hr. Scha r. Sam. f ind ei f 
Buch Nopal - Papier, 4 Por Web vom, HI. Paul Schmidt, Hr. Werkenthin, A d n de un Laer von It sen und kieferne Schwarten, 
12 Poſtpapter, foll im Submiſſtons⸗ reſp. Lieitations-Ver⸗ Ar. 1 ‚Fräul. Alma eig Frau L ld He retter, Bauholz, Latten, Rund⸗ 
| 0 — a in Quart- bade en beh Mindeſtfordernden ausgegeben ane r M 90p0 Id, eichen, eichene Zaunpfähle, ſo wie 
werden. g: Hr. gel, Hr. x 
1 : Face ge en DI gn Marre u dier eee on wel gerne n Hosen, alle Arten trockener Brennhölzer 
— 1 . y b 0 1 8. 1 6 Hf. N 920 ur: 
9 1 Kater fegen g a a) An 0110 . Rechnung Loeper:; „1 Partitur und orchesträles Kla- ett dem 1. „am. opfenmarkt. billigſt zu haben. 
50% FKonzeptpapier, I. Form,] b) bei dem kötuglichen Polizei» Bräfidio in|vierspiel: Ur. Musikd. Krigar; 8) Quartett. Seit dem 1. September d. Jahres haben wir das Kohlengeſchäft, Müh⸗ 
40 Padpapier, Breslau und 2 0 Prof, Grünwald; ) Chorklasse:Jlenſtraße Nr. 21, von Herrn Al. Bischoff, übernommen und empfehle 
8 pee 9 3 9 1 Bureau Mae. R Nüerst 10) Orchesterklässe: |pefte oberſchleſiſche Steinkohlen, in ganzen, halben und vierte 
1 . 8. 4. 4 g 5 8 5 8 2 
30 „ blaue Aktendeckel, zue Mee lber Submiſſions - Offerten find| Mit der Akademie stehen in Verbindung: 9 Al bit 1 15 und 7½ Tonnen Grubenmaaß, für 36, 18 und 
) 150 Stück Federpoſen, ſpäteſtens dis zum a. das Seminar d . ekt vom ahnhofe frei vors Haus, ſowie tonnen= und ſcheffel⸗ 
I TTT ——J—J—T—x. Di Her Eher AOMBEN 
x 7 5 2 \ hrerinnen; eachtung. 
30 Quart ſchwarze Dinte (Gallus Mittags 12 uhr r 5 
5 Dinke), \ an die untesgeitgnete Direktion einzureſchen. b. die Elementar-Klavier- Beſtellungen werden auf dem Platze entgegen genommen. 
1 
„ : f Am 18. Oktober c, | uud Violinschule, usse & Hiebel 
6 Pfund Siegellag Vormittags 10 uhr, en Dom 5 Dip 14. Jahre unter 1 ss 
I ! N 5 erleitung des Unterzeichneten unterrich- 
1 Mundlack, findet in unſerm Direktorialzimmer die Erdff e  Dak Hovaeae beträgt Ahr 


Garten: und Parkanlagen 


öthige geliefert, 


nung der eingegangenen Submiſſtons⸗Offerten 
und event. das Lieitations⸗ Verfahren ſtatt. 
Nawicz, den 11. September 1869. 


Königl. Direktion der Strafanſtalt. 


diese ale Thlr. monatlich; PN 
6 E rein nach den neueſten Deſſins werden ſchnell und reell ausgeführt, alles 

dessen e mm von. vo- Seicnungen zu 5 gab enge vn 

calwerken für gemischten Chor bildet. „ Pavel, Kunſt⸗ und Landihaftsgäriner 

Fischen‘ den oBsrisch en Uebungen wer. Ehren., korreſpondirendes und wirkliches Mitglied mehrerer Gartenbaugefellſchaften u. ſ. w. 


15 Dutzend Bleifedern, 
2 . Rothſtifte, 
2 4 Blauſtifte, 
4 Pfund Bindfaden, 
1 Summit elästicum, 


= 1 P Gummi arabicum 2 1 6 
| 3 Dutzend Heftnadeln, 8 Die handels, Re . ber den jedoch auch Instrumentalcompositionen Breslau, Mehlgaſſe Nr. 16. 
30 1 7 Feine Fitma Buſſe & Hiebel am J. September An Lade ae I — Ele- T 
trähn Heftzwirn, ven der Akademie Gelegenheit geboten, ume chen 
150 55 Luce, * e ee en ee And: durch Solovorträge sich 25 ein Auftreten Blumenzw iebeln, 1 
250 + Tuchfacken, 2) der Kaufmann Eduard Hlebel in gtönnerem Kreise zu gewöhnen. echte Haarlemer und Berliner, 
200 5 a beide zu Poſen ” Aufgenommen werden Schüler und Schü-jempfehle in vorzüglichſter Qualität; Verzeichniſſe gratis und franko. — Gleichzeitig empfehle 
250 Paar Tuchhoſen, Dies iſt in unſer Geſellſchafts⸗Regliſter unter lerinnen. Auswärtige finden gute Pensio-|mid zur Ausführung von Gartenanlagen und Anfertigung von Garteuplänen auf 
100 Stück Mützenſchirme, Nr. 156 zufolge Verfügung vom 9 Septem- nate in unmittelbarer Nähe der Anstalt. die geſchmackvollſte und ſauberſte Art. H i 
490 Drelljacken, ber d. J. heute eingetragen. 5 Ausführliches enthält das dureh die Poſen, 9 nr 0 May er, 
200 Paar Drellhoſen, Poſen, den 10. September 1869. Buch- und Musikhandlungen und durch! Königsſtraße 15 a Kunft- und Handelsgärtner und Samenhändler 
150 Stück Drellweſten, Köni liches Kreis icht den Unterzeichneten zu beziehende Pro- 8 Vom 5. September an v g 
200 Paar Schuhe, 8 2 2 1 gericht. [gramm. Berlin, im August 1869. kaufe ich 1. 05 Aährige Zucht, 
1 e Seite Abtheilung. Prof. Dr. Theodor Kullak, böde, Vollblut. Rambouillets, 
en Große Möbel⸗Auktion. vonie!. Aare u. Hofpiapisb Sr. K. II. N n.DiD nb Wie e 
) ; Bir es Kronpr. von Preussen. ern gezeugt und Vollblut⸗Bolde⸗ 
600 waollene Soden, Donnerſtag den 16. und Freitag den Sprechstunde: 9—10, 4—5 Uhr. buder. Ss feſtnotirten, der Woll- 


1000 Galen Ai = ns efirak von :9 Dbt an. were hl 

da er, Ger aße 3 wegen Umzuges und] Den 16. d. Dits. beſchließe ich den Tan 

1000 Schnupftücher, Auflöſung der Hoffſtädtſchen Penſionsan⸗]Kurſus in Slam eien einen 1 5 0 N 
2400 Stuck Hemden von Leinewandſſtalt herrſchaftliches Mobiliar, beſtehend ausſin Buk und komme dann nach Poſen. 

oder 2400 Mahagoni⸗ u. Birken⸗Möbeln und C. Serzepanski, 

Polſterſachen, als: Sophas, Spinde, Ballettänzer. 


600 . baummollene Soden, 


Hemden von blaugefireif- 
tem Callicot, 


und Halbblut-) habe ich auch A 6 und 4 Thlr. pro Stück v | 3 
Chwaltowo bei Wierzyce, vn. e 


Konjunktur angemeſſenen Preiſe 
liegen offen im Buche vor und 
bewegen ſich von 15 60 Thlr. 

Englilche Norkſhire-Ferkel (Voll- 


Das Domintum Swigtkoweo be Ja · , Siam 
dfowiec hat über 1000 Sia junge Kirſch⸗ Circa 1000. Schock einjährige 


Birn⸗ und Apfel⸗Stã Sorten, kräfti ildli a © 
garen ” denen Veel he ens gen, 5 1155 Ka en Baie bi: as 


Der Vergolder und Stuckateur Eduard 
Schlicht in Poſen iſt ein Fortſchrittsmann 
in Hinſicht feines Vermögens. 1853 ſelbſt⸗ 


Grünberger Weintrauben 


ieſch 5, Säfte: Himb. Johannisb., Kirſch, Erdb. 9, Gelees 15, kam. 
ID Eingel, Dass: Himb., Johannisb., Nüſſe, Claud., Erdb., Hageb., 


ſtändig geworden, war derſelbe ohne jegli⸗ 
I um Bepflanzen der Wege beſonders geeignet 2 — von Anfang Oktober an. Dies Jahr leider nicht fo ſchön als v. J.ſches Vermögen und erhielt i 8 
2 has arte zu 10 Sgr., das Schock zul Dom. Babor6wko bei Samter.| 3 8 10 0 8 Sgr. We Birnen 2 u. 3, aa epfer 5, 5 das Gründungs kapital, nachdem 
* f f 7 EN geſch. 7, aumen 3, geſch. 7, entkernt 6, chen, ſüß under in Verzweiflung, von Bruder und Schwe⸗ 
K d 200 Stück klei 2 FL \ 5 . } ? 4 
8 laden ammaen — 8 110 Auf dem Vorwerke BrZ0Zo 4 | luer 5, Dampf⸗Mus oder Kreide: Pflaum. Schneide 4,|ter mit Diefem Geſuche zurückgewieſen zu ihm 


Sgr das Stück. wieo bei Trzemeſzuo ſtehen 100 


Die geehrten Abnehmer wollen ſich bsc 


m Jetzt iſt ze. Schlicht ein Mann von einigen 
— Stück extra fette Hammel zum 


e l EN Kirihen, Zuckererbſen 15, Aprik, Pfirſich 20, Spargel 17¼½, Gurken, Tauſend Thalern, alſo betriebſam, und daß, 
2. zeitig bei dem herrſchaftlichen Gärtner : " © I Pflaum., Quitt, Perlzw. Bohnen 12, Ananas, getr. Bohnen 30,|und wie er feinen Wohlthäter, den Grunder 
u chowsti in Swiatkowe mit einem An- feften Preiſe von 4 Thlr. pro Stück Morcheln 40 Sgr. pr. Pfd. Wallnuſſe 3 u. 4 Ca pr. Sch. ſeiner Exiſtenz ehrt, kann ich bezeugen. 

1 Alle Emballagen und Preisliſten 8 


elde von 5 Sgr. pro gewünſchtes Stück mel ⸗ N Fo ’ 
Ben, de fpätere Werlangen wahrigeinih nihi| nn 50 Stüc Mutterſchafe & 3 Thlr gratis. urnik, den 14. September 1869. 


„n 


* 


mehr werden berüdfitigt werden können. ſofort zum Verkauf. 
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Tan Stammſchäferei in Trienke :: 70 St. 
1% jährigen Böcken beginnt vom 1. Oktober d. J. an, die Böcke ſind aus 
der alten Meidentiner⸗Mutterheerde und von Boldebucker Vä⸗ 


tern gezogen, zeichnen ſich durch edle Maſſen und ſchöne Figuren aus und ſind im vorigen 
Herbſt geimpft. 
Trienke de Colberg in Pommern, s. September 1869. 


u P. Mengel. 
Pferdedreſchmaſchinen und Göpel 


ganz von Eiſen, neueſte Konſtruktion 9. G. Hambruch Wollbaumæ Co 
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
Ribing — Westpreussen. 
Unſere neuefte Konſtruktion dürfte alle Anſprüche, welche an dergleichen Maſchinen 
eſtellt werden können, vollſtändig befriedigen. Die Haltbarkeit if in ihnen bis auf das 
Erreichbare eſichert und die Einrichtungen find derart, daß unbedingter Reindruſch 
bei größter Leiſtungsfähigteit und geringſter Zugkraft erzielt wird. 

Die Dreſchmaſchine hat ſchmiedeeiſernen Korb und Flegel und Wände von 
GEiſenblech. Die Zuſammenfügung der Flegel und Korbtheile ift derart, daß ein Berbre- 
chen oder Ablöſen einzelner Iheile während des Dreſchens noch nicht ſtattgefunden hat, auch 
nicht denkbar iſt. 

; Die Wände von Eiſenblech bei hölzernem Gerippe geben dem Geſtell eine 
außerordentliche Widerſtandsfähigkeit und machen es unempfindlich gegen Witterungs- 
einfluſſe. 


eehrten erren Abnehmern, ſowohl hieſigen als auswärtigen, erlaube ich 
mir a 8 daß ich mein Herren⸗Garderoben⸗Lager durch inländiſche, 
niederländiſche und Brünner Stoffe nunmehr ſo kompletirt, daß 


Petroleum-Lampen 


August Klug, 


Breslauerſtr. 3. 


Lampen werden fauber zu Petroleum um⸗ 
geändert. 


Thee-⸗Anzeige. 


Die Herren Kaufleute, Apotheker und Kon⸗ 
ditoren in der Provinz, welche bisher ihren 
Bedarf an ſchwarzen, grünen und Pecco⸗ 
thee aus meinem Geſchäfte entnommen die 
ergebene Anzeige, daß mein bedeutendes Thee. 
lager ſetzt ſchon mit den beften Theeſorten neue ⸗ 
ſter Ernte komplet aſſortirt iſt und zu üblichem 
Engros-Preife dieſe ihnen beſtens empfehle. 


Friedrichsſtraße 36, vis-A-vis der Poſtuhr. 


Einzige Preis- Medaillen in Bromberg 1868 
— Königsberg i. P. 1869. 


Jagd⸗Gewehre, 


Fabrikat von Jos. Offermann, 
Büchſenmacher in Köln am Rhein. 


duard Seidel 


in Grünberg in Schl. 8 


Frische Holsteiner- u. 
Colchester-Austern, leb. 
Hummern, frische See- 
lische, fr. Geflügel, franz. 
Gemüse empfängt täglich 

W. A. Krenischer, 

Berlin, Charlottenstr. 33. 
Wiederum blüht das Glück. 


Zur Frankfurt a. M. Stadt-Lotterie. 


Haupt⸗ und Schlußziehung. 
Looſe 1, ½, ½, ½ 7 Thlr., ½1 3½ Thlr. 
empfiehlt bei baldigſter Beſtellung 

S. asche Lotterie⸗Comtoir, 
Berlin, Gertrautenſtraße 4. 

Gewinne 200,000, 109,000, 50,000 ꝛc ic: Fl. 

St. Martin 60(3T.) kl. mol. 3.fof. zu verm. 


Ii möbl, Zimmer zu verm. St. Adal⸗ 
bert 41542, 3. Tr. echte 


Bergſtr. 15 find 2 Zimmer in der erſten 
Stage zu vermieten. 


Ein unverehelichter deutſcher, der polnischen 
Sprache mächtiger Wierthſchaftsbeamter 
wird zum J. Oktober vom Dom. Niemie⸗ 
ezkowo bei Samter geſucht. 


Offene Stellen aller Art 
für Kaufleute, Lehrer, Erzieherinnen, Land⸗ 
wirthe, Forſtbeamte, Gärtner, Techniker, Werk⸗ 
führer, ſowie in jeder anderen Geſchäfts⸗ 
branche oder Wiſſenſchaft find ſtets zu mehre- 


ren Hunderten in der ſeit langen Jahren 


bewährten Zeitung: 


ohne Kommiffionaire und ohne Honorar- 
koſten direkt placiren kann. Für jede Stelle 


prän., wofür jeder Beſteller die nächſten 5 
reſp 13 neueſten Nummern franko zugeſandt 
erhält; im verſchloſſenen Briefkuvert 5 reſp. 
13 Sgr. mehr. Poſtanweiſung mit genauer 
Adreſſe genügt als Beſtellung. 

Junſerate in dieſem über ganz Deutſchland 
und im Auslande verbreiteten Blatte koſten 
2½ Sgr. pro Zeile von 7 Worten. Näheres 
in Proſpekten; Beſtellungen nur an A. Ne- 
temeyers geitungs Bureau, Berlin, 
Breiteſtraße 2. — 

Ein verheiratheter Kunſtgärtner, Vater 
eines Kindes, ſucht ſofort oder von Neujahr 
ab anderweitige Stellung. Auskunft ertheilt 
der Kunſtgärtner in Schloß Betſche, Poſt. 
ſtation Betſche. x 

Auf ein kleineres Landgut wird zum 1. Df- 


Eine Maſchinennähterin kann ſich ſofort 7 a 
melden Mühlenſtr. 6, . fig ff 2 Taten 


via Sees raden ren g e Habe ee 

S „ſucht vo Ok ⸗ 8 

tober c. ab, ein . — Näheres er · Dem Wiederdringer eine angemeſſene Beloh- 

theilt auf frankirte 5 der Bürgermeiſter nung. 
+ 


Eriemberg zu Pitſchen u Geſtohlen 
2 Thlr. Belohnung Berlinerſtraße 18 ein goldener Trauring, gez. 


1 C. L. 19. 3. 65. Vor Ankauf wird gewarnt. 
erhält derjenige, welcher einen am Sonnabend] Diejenige Perſon, welche in Nr 214 
im Bahnhofsgarten verlorenen goldenen der Poſ. Zeit. eine nicht ſtattgefundene Ver⸗ 
Ring, gezeichnet 7. ., mit Platte und lobung annoncirt hat, hat dadurch ihren lu. 
Verzierungen, in der Expedition dieſer Zeitung] genhaften Charakter öffentlich zur Schau ge⸗ 
— 8 ie ſtellt. Die Perſon ift bekannt. 

„ Der Vertreter eines der erſten Kunſt⸗Inſtitute Oeſterreichs für Oeldruck 
(Hölzel's Kunſtanſtalt in Wien) befindet ſich derzeit mit Probeblättern in 
Poſen. Die Blätter ſtehen nach dem Urtheile kompetenter Kunſtkenner wirk- 
Be ee 250 19 10 a —. Jedermann eine überaus gün⸗ 

e Selegenheit geboten, ſich für verhältnißmäßig ſehr geringe Koſten pracht⸗ 
volle Ne wa an Dis, ſchr gering 1 

ie reichhaltige Kollektion enthält Kopien berühmter Meiſter und 
iſt der Vertreter dieſer Anſtalt gerne bereit, die ite zur Peau und 
Auswahl vorzulegen. 


Wünſche in dieſer Beziehung bittet man bei Herrn Buchhändler 


Lissner in Poſen 


aufzugeben 


H. Albrecht in Berlin, 


34 Taubenstr. 34, 


| Annoncen-Expedition, 
besorgt Inserate für alle Zeitungen, Fach-Journale, Coursbücher und Druck- 
schriften zu den Originalpreisen. 


bekannltmachun . Die Beerdigung des Upothekers Wilhelm 
Das unterzeichnte enden Mi Be. r “ worgen nicht um 4, ſondern 
due ei über die Fortdauer oder 2 
ufhebung der Geſellſchaft und eventuell übe; neee Dan 
die Verwendung der vorhandenen Fonds ein 


Weti⸗Nochrichten. 
Wilhelmine ik 


h ] as. — 7 Verlobungen * fine Weiten 
wirkt, geſchieht durch Stirnräder, die zweite durch koniſche Räder. Eine Anordnung, die Gewandte Schriftſetzer außerordentliche General⸗Verſammlung de. ‚cr ie * auf Fritz G let he Ber- 
f nſtigſten — . e kraft Veranlaſſung giebt. 2.70 4 Aktionäre für nothwendig und hat zu de IM RR An Weigruad 
. 8 559580 dera, daß diefer gegen. Berungläden unbebingt grid ant Henn Hofhnchärtonerer vo Hörn' 29. Septemo D .. wet. Sopessıa GI id 
! Göpel t ind ı ine Fahrräder 9 0 Bayer ep ole erſte G in der molduchar r rel 171 — . . IN ft dt⸗Cbere una it Dei Din igen 3 
e bi ser wie Ho. Gar ui cher ol nicherſte e. euſta cee nuit den Hen. yauııpy 
: dieſer Mafchine bietet. W. Decker & Co. Kor Heinex ee inn et Cohnheim in Gleidingen, Irl Bertha Bor 
t 


mit dem Kaufmann Julius Cohn in Berlin. 
Geburten. Ein Sohn: dem Bäckermei⸗ 
ſter Karl Wölfel, dem Hrn. E. Hoffmann, dem 
Hrn. Julius Horn und dem Hrn. Louis Ber⸗ 
f A mas in Berlin, dem Hrn. Wilh. Bohne in 
Das Direktorium en an 2 7 Be jur. Otto = 
: 5 8 in Gatow bei Spandau. Eine Tochter: dem Hrn. 
des Vereins für Beförderung der Richard Rogalski, dem Etobtgericterat R. 
Pferdes, Rindvieh⸗ und Schafzuchtſgoch und dem Hauptmann Deodat v. Zolli⸗ 


f 5 kofer⸗Altenklingen in Berlin, dem Hauptmann 
im Großherzogthum Poſen. Naumann in Königsberg in Oſtpr. N 


Allgemeiner Männer⸗ Saiſon = Thealer. 5 


Auf Grund des 8 18 der Vereinsſtatuten 
werden die geehrten Mitglieder zu der obigen 
Verſammlung hierdurch ergebenſt eingeladen. 

Poſen, den 11. September 1869. 


wie franzöſiſche, f BT 97, N Geſang⸗Verein. 
f trag zur Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon auf das Beſte akanzen-Lifte N Ei 1 
| | ee nr Felerowsee, Jhuttenftafe Ar. 9. % BR daß fih ein Ieder| ende g flo Genetel Probe]. Mitwod, 15. September. Leite Eten. 


Vorſtellung. Gute Nacht Hänschen, oder 


Fund werden die Herren Sän- Maria Thereſia und die Jefuiten, Luft. 


i 
Bu ger erſucht, ſich recht zahlreich 


4 


ird garantirt und wurden bereits über Käfer &% pi betheiligen. ſpiel in 5 Akten von A. Müller. 
jeder Art in größter Auswahl, ſowie 16,000 Perſonen nachweislich durch dies| DE Ta ber Behand, Preife der Platze für Mittwoch: Bremdenloge 
Glocken, Cylinder, Dochte u. reinſtes Blatt verſorgt. Abonnement für einen . J0.Sor. Erster Rang und Sperrfig 5 Sgr. 
Petroleum empfiehlt billigſt. Monat 1 Thlr., für 3 Monate 2 Thlr. Commilitonen! Balcon 3 Sgr. Gallerie 2½ Sgr. Tages. 


kaſſe für heute im Theaterbureau u. Mühlen⸗ 


ſtraße 3. 
Schluß der Saiſon. 


Billets ſind bei den Herren Ed. Bote & 
G. Bock zu haben. 


Volksgarten-Saal. 
Heute Mittwoch den 15. September 
großes Konzert 


von der Kapelle des 6. Regiments unter der 
Direktion des Kapellmeiſters Herrn W. Appold. 


Abſchieds⸗Vorſtellung 
der Geſellſchaft des Direktors Herrn 


Die hier anweſenden Studirenden werden 
erſucht, behufs Beſprechung zur Arrangirung 
eines Commerſes Donnerſtag Nachmittag 
5 Uhr im Lokale des Hrn. Kasztellan, 
Saen 31, ſich gütigſt einfinden zu 
wollen. 

Mehrere hier anweſende Studirende. 
Familien: Nachrichten. 

Die heute früh 8½ Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau, Agnes 
geb. Pache, von einem geſunden Mädchen 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 

Kluczewo b. Schmiegel, d. 14. Sept. 1869 

i — ı: Glaeſemer. 

Heute verſchied nach mehrwöchentlichem Kran 
kenlager der Bureau⸗Aſſiſtent Hr. Paul Neu- 


5 d. J. zur Unterſtützung der Hausfrau W. Braatz. 
% mibaen in af Salt, nal In he men, tn Be ENTE 2, SR Kun 1 Soc. Aa 
. 3 ae 2 5 eſucht. Erfahrung in Wirthſchaft und Küche 5 h 18 ei ge Anfang : 
Meg u 825 . x . 22 „ „ Beſtellungen auf Stettiner Friſche werden l Sebmanng Gehalt 30 Thlr. bei freier „„ Baer 1 a Morgen Donnerfag den 16. September 
Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, zu den Feiettagen rechtzeitig anzumelden er] Station. Offerten unter II. M. 100 poste vorzügliche Leitungen, Fleiß und Zuverläſſig 


mpfiehlt in großer Auswahl, bei J4tägiger] beten bei 


Brobe und jeder Garantie. 
Jos. Offermann’s Filiale, 
Königsberg l. P., Münzſte. 28. 


Strickwolle u. Vigogne 


deſter Qualität offerirt 


Louis Levy, 


Friedrichsſtr. 36, vis. à- vis der Poſstuhr. 
Ein Flügel, 


F oetav.) iſt billig zu verkaufen St. Martin 
kraße 2021. 


Ein guter Flügel iſt umzugshalber zu ver- 
aufen, Schüßenſtr. 25, 2 Tr. 


Pepe rn 12 
Die erſte Sendung neuer 
Sult.⸗Feigen, Teltower Rüb⸗ 
chen, weſtpfäl. Pumpernickel 
und friſchen algieriſchen Blu⸗ 
menkohl empfiehlt 


Jacob Appel, 


Wilhelmsſtraße 9. 


restante Ratwitz . 
Ein Laufburſche wird verlangt Wafe 
ſerſtraße 28, I. im Comtor. 

Es wird ein Lehrling geſucht für ein 
Berliner Getreide⸗Kommiſſionsgeſchäft, 
welches Sonnabends geſchloſſen iſt. 

Franko Offerten beſorgt die Expedition die, 
ſer Zeitung unter Br, 100. ER Ar ER 

Ein unverh. Inſpektor, 41 Jahre alt, 
mehre Jahre in der Mark . und 
letzt in Weſtpreußen thätig, ſucht zum 1. Ok. 
tober eine andere Stelle. 

Das Nähere in der Exped. d. Poſener Ztg. 
Eine Dame ohne Anhang, die Kinder von 
6 bis 10 Jahren erziehen und etwas K avier 
ſpielen kann, findet bei einem Wittwer eine 
angenehme Stelle Das Nähere unter 8. . 

poste rest. Poſen. 


keit um das hieſige Gericht, dem er zur Stütze 
und Zierde gereichte, wahrhaft verdient ge- 
macht hat. 

Samter, den 13. September 1869. 
Namens der Mitglieder und Beam⸗ 
ten des Gerichts 
der Kreisgerichts⸗Direktor 
Ziegert. 

Am 15. d. M., Vormittags vor acht Uhr, 
verſchied nach mehrmonatlichem Krankenlager 
der hieſige Tiſchlermeiſter Auguſt Löſchke 
im Alter von 67 Jahren. 

Dies zeigt Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten die hinterbliebene anweſende Tochter 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme an. 

Die Beerdigung findet Freitag den 17., 
Nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe, Sand- 
ſtraße Nr. 6, aus ſtatt. 

Albertine Löſchke. 


erſte Vorſtellung 


der Gymnaftifer-, Ballet⸗, Plaſtiker. und Pan⸗ 
komimen-⸗Geſellſchaft des Direktors 
Mr. Charles Alfonſo. 
z Emil Tauber, 


Bier verabreiche jetzt nur aus der Luft⸗ 
druck⸗Maſchine des Herrn C. J. Weid⸗ 
mann in Breslau, auch gebe täglich warme 
Speiſen 
. Seiſſert, Walliſchei 91 

Morgen Don nerſtag urſt mit Schmor 
kohl bei . Seiffert, Walliſchei di 

17 
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* Börlen- Telegramıne. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börfen - Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 15. September 1869. (Marense & Mans.) 


Pot. v. 14. Not. v. 14. 
Weizen, unverändert. Spiritus, feſt. 
Sept.-Oklt. 71 72 ept.⸗Okt. e 1 
Olt.⸗ Noos. 71 71 Olt⸗ Nov. 105 1 
Frühſahnr 71 714 Frühjahtr 15 15 
Roggen, matt. Nübot, geſchäftslos. 
Sept.⸗Okt. 51 51 Sept.⸗Olt. 12 1% 
D No.. 0 bl April-Mat 1870 . 1 1 
Frühla gr. . . 495 49 
Pörſe zu Polen 
am 14. September 1869. 
Des hohen jüdiſchen Feſtes wegen kein Geſchäft. 
Produkten = Börfe. 
Berlin, 14. September. Wind: NW. Barometer: 271, Thermo- 


meter: 120. Witterung: Regen. 

Entgegen der vorherrſchenden Meinung nahm der heutige Markt einen 
überaus ungünftigen Verlauf für Roggen. Als Urſache hierfür ſtellte ſich 
der Mangel an Kaufluſt für den laufenden Termin heraus, jo daß es den 
zahlreichen Offerten nicht ſchwer wurde, die Preiſe allmälig immer mehr 
zu drücken. Es iſt auf dieſe Weiſe beinahe der ganze Aufſchwung verloren 
gegangen, der in den letzten Tagen auf Grund etwas beſſerer Frage nach 
effektiver Waare errungen worden war. Heute iſt wenig Leben im Effek⸗ 
tivgeſchäft geweſen und die gekündigten 16,000 Ctr. blieben meiſt unerle 
digt. Kündigungspreis 513 Rt. 

Roggenmehl billiger erlaſſen. 

Weizen mehr 1 "a und etwas niedriger. Gekündigt 10,000 Ctr. 
Kündigungspreis 67 Rt. 

Hafer loko ohne Aenderung, Termine matter. Gekündigt 600 Eir. 
Kündigungspreis 284 Rt. 

Rüböl hat bei ſehr beſchränktem Handel ſich im Werthe nicht ganz 
behaupten können. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 171 Rt. 

etroleum. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 73 Rt. 


käufen merklich geſteigert; andere Sichten haben ſich nicht viel zu heben 
vermocht. Gekündigt 60,000 Quart. Kündigungspreis 16% 155 


BRD. 
Stettin, 14. September. Wetter: ſtürmiſch und bewölkt.. Thermo ⸗ 
meter: + 15% R. Barometer: 27.8. Wind: SW. 

Weizen flau, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. alter 7275 Rt., 
neuer 63—67 Rt., feiner 68 —73 Rt., bunt poln. 67—68} Rt. bz., ungar. 
60 66 Rt., feiner 67 Rt., neuer do. 7074 Rt., 857 88pfd. ſlowakiſcher in 
Regulirung 75 bz., 83.85 pfd. gelber pr. Sept. 75 Br., Sept.-Okt. 724, 72 
bz. u. Br., Okt.⸗Nov. 714 bz., 71 Br., Frühlahr 713, 71 bz. u. Br. 

Roggen flau, p. 2000 Pfd loko 48—51 Rt., 82pfd. 53 Rt., pr. Sept. 
un . 514, 4 bz. u. Br., Okt. Nov. 514 bz. u. Br., Frühjahr 49 

z. u. Br. 

Gerſte unverändert, p. 1750 Pfd. loko oderbr. 423 — 44 Rt., ſchleſ. 43 
bis 434 Rt, 69.07 0pf. pr. Sept.-Dit. 44 Br. 

95 feſt, p. 1300 Pfd. loko 274—29 Rt. Gd., Frühjahr 294 Rt. bz. 


Erbſen ohne Handel. 

Rüböl matter, loko 124 Rt. Br., pr. Sept.⸗Okt. 124 bz. u. Od., Okt. 
Nov. und Nov. Dez. 123 @d., April⸗Mai 124 Gd. 

Spiritus behauptet, loko ohne Faß 17 Rt. bz., pr. Sept. 1675 Gd., 
Sept.-Oft. 164 Od., Okt.⸗Nov. 1575 bz. u. Gd., $ Br., Nov.⸗Dez. 108 bz, 
Frühjahr 154 Gd. u. Br. 

Regulirungspreiſe: Weizen pr Sept. 75 Rt., Sept Okt. 72} Rt., 
Roggen dl} Ri., Rüböl 124 Rt., Spiritus 167% Rt. 

Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen, 200 Wiſpel Roggen. Off- 18) 

(Oſtſ.⸗Stg. 

Breslau, 14. Sept. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Rog 1 
(p. 2000 Pfd.) etwas höher, pr. Sept. u. Sept.⸗Okt. 494 bz. u Br, Okt. 
Novbr. 484 Br., Nov.⸗Dez. 474 Br., April⸗Mai 473 Br. 

Weizen pr. September 66 Br. Gerſte pr. September 493 Br. 
za pr. September 43 Br., Sept.⸗Okt 43 Br., Okt.⸗Nov. 43 bz., April⸗ 

at 444 bz. Raps pr. September 117 Br. 

Rüböl feſt, loko 125 Br., pr. Sept und Sept.⸗Okt. 12 Br., Okt. 
Nopbr. 123 — by, Nov.-Dez 12½ Br, Dez. Jan. 12% — 1 b3., Jan. 
Februar 12 Br., April-Dtat 123 bz. u. Br. 

Raps kuchen in ruhiger Frage pr. Ctr. 6870 Sgr. 

Leinkuchen pr. Ctr. 88-92 Sgr. 

Spiritus bei feſter Stimmung geſchäftslos, loko 164 Br., 16 Gd., 
pr. Sept. 16 Br. u. Gd, Sept.-Dit. 158 Br., Okt⸗Nov. 14 Br. u. Gd, 
Nov. Dez. 143 Br., April-Mat 15 Br. 

Die Börſen-Kommiſſion. 


Zink ohne Umſatz. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Bromberg, 14. Septbr. Wind SO. Witterung; veränderlich Mor⸗ 
gens 10 Wärme. Mittags 13? Wärme. 

Weizen 120—125pfb. 66 68 Thlr., 126130 pfe. 69—71 Thlr. 

Roggen 46 —47 Thlr., pr. 2000 Pfo. Bollgeratcht 

Friſche große Gerſte nach Qualität 38 —42 Thlr pr. 1875 Pfd. 

Erbſen 48-50 Thlr. 

Spiritus 16$ Thlr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 14. September, Nachmittags 1 Uhr. Regenwetter. Weizen 
höher, hieſiger loco 7, fremder loko 6, 225, pr. November 6, 21, pr. 
März 6, 223. Roggen beſſer, loko 5, 15, pr. November 5, 175, pr. 
März 5, 174. Rüböl ſchwankend, loko 14m, pr. Oktober 14, pr. Mai 
1445. Leinöl loko 12. Spiritus loko 214. 

Breslau, 14. September, Nachmittags. Feſt. 


Herbſt 12 pr. Oktober November 485, pr. Frühjahr 47). Rüböl pr. 
Herbſt 125, pr. Frühjahr 123. Raps feſt. Zink matt 

Bremen, 14. September. 
Termine 61% a 68. Aufgeregt bei wachſendem Umſatz. 

Hamburg, 14. September, Nachmittags. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen loko ſehr ftille. Roggen 
auf Termine feſt. Weizen pr. September 5400 Pfund netto 1205 
Bankothaler Br., 5 Gd., pr. September Oktober 120 Br., 119 Gd. 
pr. Oktober⸗November 119; Br., 119 Gd., pr. April⸗Mai 119 Br., 118 
Gd. Roggen pr. September 5000 Pfund Brutto 90 Br., 89 Gd., pr. 
September. Oktober 88 Br., 874 d., pr. Oktober November 874 Br., 
87 Gd., pr. April⸗Mat 844 Br., 84 Gd. Hafer matt. üböl 
— loko 261, pr. Oktober 264, pr. Mai 263. Spiritus höhere 

orderungen, loko 23%, pr. September 233, pr. September. Oktober 23, 
pr. Oktober⸗November 22. Kaffee bei ſehr großem Vorrathe matt. 
Zink leblos. Petroleum ſehr feſt, beſonders loko, loco 153, pr. Sep ⸗ 
tember 15, pr. September - Dezember 15. — Regen. 

Liverpool, 14. September, Mittags. (Bon Springmann & Co.) 
Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz. Flau. 

Middling Orleans 138, middling Amerikaniſche 134, fair Dhollerah 10g, 
middling fair Dhollerah 91, good middling Dhollerah 93, fair Bengal 83, 
2 — — ae 10}, Pernam 131, Smyrna 11, Egyptiſche 134, landende 

omra 101. 

Mancheſter, 14. Septbr., Nachmitt. Garne, Notirungen: pr. Pfd.: 
30r Water (Clayton) 174 d. 30r Mule, gute Mittel -Qualität 144 d. 
30r Water, beſtes Gefpinnft, 171 d. 40r Mayoll 164 d. 60r Mule, deſte 
Qualität wie Taylor ꝛc. 171 d. 40r Mule, für Indien und China paſ⸗ 
ſend, 195 d. Stoffe, Notirungen per Stück: 81 Pfd. Shierting, prima 
Calvert 138. do. gewöhnliche gute Makes 1205. Zar inches ½ printing 
Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 165. 

Sehr flau und geſchäftslos. 

Paris, 14. September, Nachmittags. 

Rüböl pr. September 102, 50, pr. Novbr.⸗Dezbr. 103, 50, pr. Ja- 
nuar-April 104, 00. Mehl pr. September 61, 25, pr. November ⸗Dezem ⸗ 
ber 62, 50, pr. Januar⸗April 63, 25. Spiritus pr. September 62, 50. 
— Wetter 1 

Amſterdam, 14. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. (Schlußbericht). Weizen und ist Di Ioto 
geſchäftslos. Roggen pr. Oktober 209, pr. März 205. aps pr. 
Oktober 78. — Regenwetter. 

Antwerpen, 14. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen ſehr feſt. 

Petroleum- Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 
und auf Termine 56}. Sehr feſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. | Stunde. ser bee ße. Tderm. Wind. | Wolkenform. 
.. p .. Ener 
14 Septbr. Rahm. 2 27° 7” 59 | + 1202 

14. Ab 


W 3trübe. Cu-st., Ni. 
nds. 10 27“ 8,“ 66 | + 11°1 3 bdckt. Cu-st. Ni.) 
15 . Morg. 6| 27° 8" 60 | + 1094 


W 
WSW 2-3 bedeckt. Ni. 5) 
) Regenmenge: 11,0 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
5 


Waſſerſtand der Wartbe. 


Poſen, am 15 Septbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, — Buß 5 Zoll 
5 Me ee r 4 8 


Petroleum, Standard white, loko und 
* 


Spiritus 8000 % Tr. 154. Roggen pr. September 49}, pr. 


Fand . Deſſauer Krebit⸗Bk.0 685 53 Berlin- Stettin u Charkow Azow 5 B 
Jollös⸗ ll. Aklienböde. Defr. Metaliques 0 9 @ Ioist.-Kommanb. 4 100 55 de. II. am. 80 E Be Woran. 5846 t⸗Pr. 5 | 924 b5 
de. Rational Wini.6 | 564 b. 6 Genfer Krebit-Bt. 4 A 57 de. III. Em. 4 786 6 Kozlow.Woron. 5 798 8 vl — — 25%. 
zer 4 be. 20 f. Fr. Oel 4 | 74 8 floiſceraet Daa a 0 0 Be, e nl. l Nil Kurgk-Charkow 5 | 794 5 182 4 U 
5 do. 100 fl. Rred. V. | 874 88 un He edt. d. Sch ser 2 5 75 Ex. 25 4 5 3 5 1 17 Sen, 166 ba Do. 
e 0 3 t. aer Bl. t resl.. Ir os ko · an taats 034 8 
es en 2 55 1 N overſche Bank 4 | 914 ® Cola Creed 91 fz e Jae 5 ( —.— te 75 
de. Er.-Sch. v. 54 et „ sd. Priv.-Bk.4 105 8 Ezin Feind . Am. 92 G jäfan-Kolom 5 | 815 & 4 30) et bs [ult. do 
5 . | as 8 151 Rabe er Bant. 4 119 bi 17107 FB 824 8 Saen Se 5 7% 8 9 65 
Ztal. Tabak- Ool. 6 837.84 % s Magde. Privatb. 4 67 & bo. III. @m.4 | 80 dg Warſchau. Wiener 5 82 8 81 
do. 1864/4 935 bz Rumän. Anleſſe 8 | 91 z Meininger Kreditb. 4 1134 bz 50. 44 90 8 Schleswig 5 874 8 1144 65 
8 50. 1867 A. B. D. CAA 935 b. Rum. Eſſenb.-Anl. 71 71 86 & Moldau Land.⸗Bk. 4 21 & vll 69 bz do. IV. Em. 4 803 8 Stargarb⸗Poſen 4 — — do. Lit. B. v. St. g. 4 | 808 4 
E 90. 1850,52 conv. 4 = bz 5. Stiagliz-Anleihe d 69 bi 8 Norddeutſche Bank 4 129 do. V. Em. 4 80 bz do. ed —.— do. Stam — 
hr be. 16524 83 5 N. ruf. v. J. 18625 | 864 bz fir. Kreditb 5 1093-104-T bz e 80 dz do. III. Em. 887 bg Mbein-Nahebahn 4 223 03 by 
1 186204 er, bz 50 Di engl. St. 8 90 omm. Ritterbank 4 90 B fult. do do. III. &m. 44 871 U Thüringer I. Ser. 4 84 ® Ruff. Etſenb. v. St. g. 5 | 998 bp 
1868 A4 828 bz de. 1864 hol. St. 5 891 © 8 a 100 f bz do. IV. Em. _ — do. II. Ser. 44 3 & Stargard-Poſen 4g 93 bz 
rm) 81 bj do. 1866 engl. St. 5 90 ® euß. ant-Anth. 140 8 Galis. Carl⸗Ludwb. 5 834 B do. III. Ser. 4 84 8 Tharnger 4 136 etw bz 
1 Fun. 118 b do. 1866 hol. St. 8 | 894 C ofoder Bank 4 11154 & Bemberg-&gernomig b | 674 8 do. IV. Ser. 44 93 & 2. 40% 5 — — 
N 40Xh15.-ObL.— 56 bj Sräm.-Unl.v.1864|5 1361 9 Sachſſſche Bank 4 116 © d. Gm TE . Eisenbahn- Mtien —Im.20: B. ger 4 | oO. 781 85 
n 80 dz do. v. 1866.5 133 95 G n. d. .] Schleſ. Bankverein4 121 8 do. III. Em. 5 7148 fe Aktien. Warſchau-Bromb. 4 — — l. — 
Dberbeihbau-DBl. 4 = — Muff. Bodenkred Pf. 5 79 6 II. 79 oy chüringer Pant a | 76 @ a- e 4 * Hagen-Waftrigt 4 | 363 6 0. Diener 5 58 57 6 
Berl. Siadtoblig. 5 1014 dz do. Ritolai-Oblig. 4 | 63 B n. 663 bz Vereinsbank Hamb.|4 114 B o. do. 1865 89 G Altona-Kleler 4 106 8 UU > 1 
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